Nr. 376. 


Dre im Voraus zu zahlende 
onnements⸗Bekrag beträgt 
weht illustr. Sonntagsbeilage: 
e Jahr Röl. B. 40, p. Halbjahr 
1.4.20, p. Quartal Nhl. 2.10, 
Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
endung: p. Quartal d. 2.25. 
Ii Ausland pro Ouartal 
3.60. Preis der einzelnen 
An amer 3 Kop., mil der 
ntags- Beilage 10 Lap. 


9. Saprgang. 


Betritauer-Strafie Nr. 15.12 


5 Montag, d 


en (9.) 22. Auguſt 1910. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenonmen 
———— 


Abonnemeunts⸗Exemplar. 


LODZER 
ZENTRAL- 


ZAHN-ALINIK 


Bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniss dass ich nach dem Ableben meines Sohnes 


| Wilhelm Koenig die Ziegelei vom heutigen Tage wieder übernommen habe und 


| bitte Interessenten von nun ab sich wieder Czerwonastrasse Nr 2 melden zu wollen. 


Heilanftalt für Hant:n. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, (neben 


Nu fnahme ſtatlonärer Kranker (in Einzelzim. 


dem Palais Runtzer) Telefon Nr. 1481. 
mern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 Röl. täglich 


Töglich ambnlatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Achandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 


Prof, Kromeher), Hochfrequenzſtrömen (D'Ar 


aan Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. Ur früh, „ 12—½ Uhr miltags und 7—8 Uhr abends. 


An Sonn⸗ und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, ¼12—¼2 mittags. 
Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 
Mittwoch, und Freitag von J- Uür- 0 d 


— SR 
Lodzer zahnärztliche Schule 


Ad. ZADIEWICZ, 


Lodz, Petrikauer 86. — Telephon 14-79, 
Die Aunahme von Aufnahme⸗ 
geſuchen hat bereits begonnen. 


Die Kanzlei iſt den ganzen Tag über geöffnet. 
Dee Unkerricht beginnt am 1. September, 1910. 


| 


„Arania⸗Theater“ 


Ste Petzitener- und Cegiclniene-Sisahe. 767 
Täglich grandioſe Familien⸗Varists-VBorſtellungen. 
An 1. und 16, jeden Monats nene Artiſten und neue 
Bilder, — Gegenwärtiges Programm im Xnieratenteit, 


1.S:PODRANINER 


zurückgekehrt. 
ZAHN-ARZT 
S. RAKISCHSKI 


ist zurückgekehrt, 8615 


een Jawodzkaſtraße Nr. 12, 


wieder feldft, 
— 
222. Anguſt. 
Sonnen-Aufgang 4 U. 84 N. Wond-Aufg. 8 U. 22 
Sonnen-Unterg. 7 „ 11 M. ee l. 6 U. 28 
Medenk⸗ und dentwhrdige Tage. 


1908 + Lord Salisbury itfield. 
San 0 Premiermiulſter. tes 
ont. 


3469 


M. 
M. 


Früherer 
1908 F Menotti Garlbaldt in 
1893 + Herzog Ernſt II. den Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha. 1806 Friedensvertzag ghoſſchen Bayern und 
Preußen. 1864 Genfer Konvention. Urbereinfunft zur 
möglichen Milderung der dom Kerle unzertrennlichen 
Uebel, 1851 Mönigin Olga von land, geb, 
Sropfäritin von Rußland. 1850 f Nite Lenau in 
Dberdöbling del Wien. Ausgezeichneter daulſcher Olchter. 
a, ne 100 bei Paris. 
er Vater der ſellehre. 1796 Siet 

über bie Franzoſen del Teningen. u 


m — nn 
Die Einweihung 
des Aaiſerſchlaſſes. 


Poſen, 20. Auguſt. 

Mit Sturm und Regen begann der heutige 
Tag. Als die Stunde des feierlichen Einzugs 
nahle, ſauſte der Wind unbarmherzig durch die 
überreich mit Fahnen geſchmückte Stadt, Punkt 
4 Uhr wird die preußiſche Königsſtandarte auf 
dem Schloſſe ſichtbar. Das Kalſerpaar ift in der 
Provinzhaupiſtadt eingetroffen. Schon brauſen die 
Hochrnfe dutch die galt 

rührt. Wie rollender Donner klingt der näher ⸗ 
kommende Ruf: Furra, der 725 kommt! Am 
Berliner Tor, vor der Tribüne, machen die 
Antomobile des Herrſchers, des Kronprinzen und 
ſeiner Brüder Halt, und Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms teitt an den Wagenſchlag. Die Anſprache 
des Oberhlürgermeiſters an den Roifer hatte un⸗ 
gefähr nachſtehenden Juhalt: 


Der Oberbllrgermeiſter erinnerte an das Rate | 


ſerwort vom Jahre 1892, das den engen Gürtel 
der Feſtungsſtadt sprengte, ſowie an ähnlich be⸗ 
deutſame Ereigniſſe in der älleren Geſchichte 
Poſens, an die Gründung der beutfchen Kolo⸗ 


und Spiel wid ger | 


10066 


Ordinierende Herztin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montag. 


nialſtadt links der Warthe vor mehr als ſechs · 
einhalb Jahrhunderten und an den Wiederaufbau 
des abgebrannten Teils der Stadt zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts. Des weiteren erinnerte 
der Oberhürgermeifler an den Beſuch König 
\ Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luiſe 
im Jahte vor dieſem Brande, an die Ueber⸗ 
ſchwemmung des Jahres 1888, welche die Kai ⸗ 
ſerin Friedrich trotz der Krankheit ihres hohen 
Gemabls nach Poſen zu eilen veranlaßte, um 
den Bedränglen Zroft und Hilfe zu bringen, 
ſchließlich an die vielfachen Beweiſe Tandespäter« 
lichen Intereſſes von ſeiten des Kaiſers, die 
keine ſchönere Krönung finden kounten als in 
dem Entſchluß, die mächtige Kaiserpfalz an den 
Toren des allen Poſen entstehen zu laſſen. Der 
Oberbürgermeiſter ſchloß mit einem Hoch auf das 
Kaiſerpaar. 
In das Hoch ſtimmten die Anweſenden be⸗ 
ichen ein. Der Oberbürgermeiſter kredenzte 
ierauf dem Sailer, der die Uniform der erſten 
Königsjäger zu Pferde irug, einen vom Stadt ⸗ 
rat Schweiger für den geſtrigen Tag der Stadt 
geſtiſtelen Pokal. 


das Wort zu nachſtehender Anfprache: 

„Mein lieber Oberbilegermeifter! Im Namen 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin wie 
in meinem Namen danke ich Ihnen von Herzen 


mit denen Sie uns begrüßt und die treue An⸗ 
hänglichkeit der Poſener Bürgerſchaft zum Aus⸗ 
druck gebracht haben. Wir freuen uns, daß es 
durch Gottes Gnade uns vergönnt iſt, heute un ⸗ 
ſern Einzug in die Mauern Ihrer Stadt und 
die von Meiſterhand errichlete Pfalz zu halten. 
Wir freuen uns, in unſerer füngſten 
Reſidenzſtabt, zu der ich die Slabt 
Poſeu hiermit erhebe, Aufenthalt zu 
nehmen und fortan zu ihren Bewohnern in 
nähere Beziehung zu treten. 
ſchaſt Poſens ſich beim Anblick dieſer machtvollen 
Pfalz ſtets des landesväterlichen Schutzes bewußt 
ſein, mit dem ich und meine Nachfolger an der 
Krone jede ehrliche Arbeit und Hantlerung ges 
leiten werden. Möge die neue Reſidenz mit ihren 
Schweſtern im Lande 
Reich, in Liebe zu König und Vaterland alle 
Zeit wetteifern und ſein und bleiben ein Hort 
und eine Pflanzſtätte deutſcher Kultur und Sitte! 
Ich trinke auf das Wohl der Reſidenzſtadt Poſen 
und ihrer treuen Bürgerſchaft.“ 

Erneute Hochruſe ſolgten den Worten des 
Kolſers. Das kleine Töchterchen des Oberbürger⸗ 
meiſters überreichte nun der Kaiſerin mit einem 
Kuix und ein paar artigen Worten einen hüb- 
ſchen Blumenſtrauß. Die Kaiſerin dankte herzlich. 
Unter Glockengeläute ging daun die Fahrt nach 
dem Schloß. Im Portal überreichte der Erbauer 
des Schloſſes, Geheimer Baurat Schwechten, dem 
Naiſer den goldenen Schlüſſel, womit dieſer 
öffnete. Darauf wurde ein Rundgang durch das 
Schloß angelreſen. 

Abends um 7 Uhr fand im Reſidenzſchloſſe 
beim Kaiſerpaar ein großes Feſtmahl ſtati. 


Der Trinkſpruch des Kaiſers 


bei der Galataſel halte nachſtehenden Wortlaut: 
| „Seien Sie mir willkommen, meine Herren, 
zur Weihe meiner Pfalz in Polen. Zunächſt 
liegt es mir ob, die Schuld des Dankes abzu · 
tragen an alle diejenigen, die an dieſem Bau 
mitgewirkt haben und deren Munifizenz der Bau 
zu danken iſt. Ich danke der Vertretung des 
preußiſchen Volles für die Bewilligung der 
Summe für die Pfalz und ae daß die bier 
anweſenden Mitglieder derſelben ſich perſönlich 


| 


Der Kaiſer leerte den Becher und nahm dann 


für die freundlichen und tiefempfundenen Worte, 


Möge die Bürger | 


in Treue zu Kaiſer und 


7511 empfang mar von diplomierten 
beiten zahnärztlichen Kräſten 


se Gebiſſe von 28 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Lünſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernnng 15 Kop. 
Die Kabineſts ſind mit elektriſchen Einrichtungen ausgeſtattet 
Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garautiert. 


Plombieren kran - 
ter Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle, 


a 


ders 


wor 


Russian-American 
India Rubber Co, 


Laub 


Lodzer Filiale für den Engros-Verkauf von Gummischuhen, techni- 
schen, chirurgischen und übrigen Gummiartikel, sowie die Schuh- 
waren der St. Petersburger Ges. für mech. Schuhwarenfabr. „Skorochod“. 


Petrikauerstr. M 125. 


8609 


Telephon M 1874, 


555 
Fan as Mikotajewskastr‘ 
von 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 

Telephon Nr. 11-49. 


davon überzeugen wollen, ob das Geld richtig 
angewendet ſei. Ich danke dem früheren Herrn 
Finanminiſter Freiherrn v. Rheinbaben für feine 
vortreffliche Vertretung. dieſer Sache im Landtage. 
Von Herzen bedankt ſei der geniale Architekt Ge⸗ 
heimer Rat Schwechten, deſſen Meiſterhand die 
Pläne und das Modell zu dieſem Bau entwarf, 
und der mit feinen vielen Mit- und Unterar⸗ 
arbeitern dieſes ſtolze Bauwerk geſchaffen. Ich 
danke allen Künſtlern, Meiſtern, Geſellen und 
Arbeitern, die mit raſtloſem Eifer an dem Bau 
dieſer Pfalz mitgewirkt und ihr beſtes Können 
hineingelegt haben, um zu zeigen, was deutſches 
Kunſtgewerbe zu leiſten imſtande ſei. Und Sie, 
meine Herren von der Provinz und von der 
Garniſon, ſeien Sie hier willkommen. Mögen 
Sie bei dem Aublick dieſer Pfalz ſich vor 
Augen halten, daß ſie ein Wahrzeichen 
fein ſoll für mein landes väter⸗ 
liches Intereſſe für dieſe ſchöne 
deutſche Provinz, die unter dem Zepler 
meines Hauſes zu hoher Blüte emporgewachſen 
iſt, und auf deren Mitarbeit zur Hebung und 
weiteren Förderung der Provinz ich auch ferner⸗ 
hin rechne. Sie ſoll zu gleicher Zeit eine Er 
munterung ſein für einen jeden dieſer Provinz, 
der Luſt hat, mit Leib und Seele und allen 
Sinnen mitzuarbeiten an der Entwickelung und 
Förderung dieſes ſchönen Landes. Möge Got! 


ſeinen Segen zu dieſem Werke 
geben, und möge die Provinz 
Poſen grünen, blühen und ſich 


entwickeln, ein Edelſtein in meiner 
Krone. Darauf wollen wir unſere Gläſer 
erheben. Die Provinz Poſen hurra, hurra, hurra.“ 
Die Feſttafel im Reſidenzſchloſß. 
Poſen, 20. Auguſt. 

Der Oberſthofmarſchall hatte auf Allerhöchſten 
Beſehl 300 Einladungen ergehen laſſen, und 
zwar nicht nur an die Spitzen der Behörden 
und die Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften, 
ſondern auch an die Notabeln der Regierung 
und des ländlichen Adels. Vor der großen 
Feſtſaaltreppe ſtauten ſich um ½9 Uhr abends 
die Wagen und Automobile Es waren nur Herren 
geladen. 

Nach beendigtem Diner hielt das Kaiſerpaar 
ein kleines Cercle, bei dem verſchiedene Würden ⸗ 
träger der Provinz und die neuernanuten Kam- 
merherren und Kammerfunker vorgeſtellt wurden. 
Den Weihbiſchof von Po ſen, Dr. Likowski, ſah 
man längere Zeit in angeregter Unterhaltung mit 
dem Kronprinzen. Im Laufe des Cereles erfuhr 
man, daß das Gerücht, welches den Prinzen 
Ettel⸗Friedrich bereits in Poſen reſidieren läßt, 
zum mindeſten verfrüht iſt. 

Der Kaiſer hat mittels Erlaſſes vom 13. d. 
M. der Stadt Poſen aus Anlaß der Einweihung 
des Königlichen Schloſſes den Titel „Refidenz« 
ſtadt“ verliehen. 


Wieder 


ein Todesſturz 
Frankreich. 


Paris, 20. Auguſt. 
In Cambrai ſtürzte heute der Aviakiker Fer⸗ 
dinand de Baeder mit ſeinem Aeroplan ab und 
erlitt tödliche Verletzungen. Nachdem der ſtarke 
Wind jeden Aufſtieg verhindert hatte, erhob ſich 
de Baeder, um dem Publikum etwas zu bieten, 
um 6 ½ Uhr abends auf ſeinem Bregitret-Bmei- 


in 


decker in die Luft. Er war kanm 300 Meter 
geflogen, als bei einer Wendung ein heftiger 
Windſtoß den Apparat erfaßte und gegen einen 
Baumwipfel ſchleuderte. Der Apparat kippte 


um und ſtürzte aus etwa acht Meter Höhe auf 
den Boden. Baeder wurde bewußtlos zwiſchen 
den Trümmern hervorgezogen. Man überführte 
ihn ſofort in einem Automobil in das Spital, 
wo die Aerzte einen Bruch des Unterſchädels 
unb einen Beinbruch feſtſtellten. Baeder war 30 
Jahre alt und unverheiratet; er iſt ein ehema⸗ 
liger Radrennfahrer. Im vorigen Jahre begrün⸗ 
dete er ein Aeroplanverkaufsgeſchäft und widmet 
ſich dann als Schüler der Brüder Voiſin ſelbſl 
der Aviatik. Trotz ſeiner großen Verwegenheit 
kounte er bisher nicht zur Bedeutung gelangen 


Eine Spaltung im engliſchen 


Liberalismus ? 


London, 20. Auguſt. 

Die liberale Wochenſchriftͥ„Nakion“ kündigt 
eine „Revolution in der liberalen Partei in 
einem Artikel mit dem Titel „Der neue Libera⸗ 
Hanna“ an. Das Programm der nächſten libe⸗ 
ralen Regierung, ſchreibt das Blatt, müſſe die 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und Kanäle 
neben anderen ſozialen reſormeriſchen Geſetzen 
enthalten. „Aber“, fo fährt der Artikel fort, 
„Diefer ſortſchritllichen Geſetzgebung ſtellt ſich ein 
Hindernis in den Weg: das iſt die Marinepo⸗ 
litik der Regierung. Wenn dieſe weiter verfolgt 
wird, ſo werden ſich mit Ausnahme ber ſchon 
beſtehenden Altersverſorgung alle anderen Früchte 
des neuen Budgets als illuſoriſch erweiſen. In 
beiden Ländern iſt der Preis des deulſch-engliſchen 
Kampfes um die europäiſche Hegemonie (? Die 
Red.) die Niederlage jeder Bewegung, die einen 
ſozialen Fortſchritt will. So ſind wir Engländer 
auf dem beſten Wege, um zum Imperialismus 
und zu Schutzzöllen zurückzukehren, und Deutſch⸗ 
laud ſtürmt einer nicht allzu fernen Revolution 
entgegen (2). Beide Ländern unterwerfen ſich 
Foltern und Geldopfern, und mit ihnen ſeufzt 
die ganze ziviliſterte Welt unter der immer wach⸗ 
ſenden Laſt der Rüſtungen. Die Regierung hat 
zu dieſer Gefahr noch nicht Stellung genommen, 
aber die liberale Partei kann nicht jahrein jahr⸗ 
aus die Dreabnouahts der Welt addieren und 
Geld für neue Schiffsbauten ſuchen. Wenn dle 
Reglerung dieſem Unfug nicht ſteuern kann, ſo 
muß es die liberale Partei ſelbſt tun. Die Bus 
kunft der Partei ſteht auf dem Spiele. Wenn 
der Hauptzweck der Parlei nicht erreicht wird, 
wenn die ſoziale Geſetzgebung und die Entwicklung 
der Moral der Nation nicht durchgeführt werden, 
dann werden wir alle bald in die lange Nach 
der Reaktion versinken.“ 


Irredentiſtiſche Umtriebe in 
Trieſt. 


Trieſt, 20. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Statthalterei hat die Auflöſung von vier italie⸗ 
niſchen Vereinen wegen Hochverrats ihrer Mit⸗ 
glieder verfügt. Durch die in den Vereinsräumen 
bei den jüngſten Hausſuchungen aufgefundene 
Korrespondenz tritt klar zu Tage, daß die 
Vereine ſich mit anki⸗öſterreichiſchen, hochverrüte⸗ 


riſchen Umtrieben beſchäftigten. Unter dem 
Namen „Trieſter Freiwilligenkorps“ wurde eine 
militäriſche Organisation unterhalten, die im 


Falle eines Krieges Oeſterreichs mit Italien im 
Trieſter Gebiet einen Aufſtand erregen und die 
italieniſchen Truppen unlerſtützen ſollte. 

“ 


Montag, den (8.) 21. Auguſt 1910. 


* 


Chronik u. Lokales. 


„Nekrolog. Geſtern Morgen it eine in 
allen Kreiſen unferee Stadt bekannte und von 
Jedem geachtele Perſönlichleit, der Kaufmann 
Herr Berthold Henſchel im Alter von 
73 Jahren nach längeren ſchweren Leiden Keime 
gegangen. Der Verewigte hatte ſich, nachdem 
ihn vor einigen Jahren ein ſchwerer Unfall be⸗ 
kroffen, aus ber Oeffentlichtett zurückgezogen und 
lebte in liebevollſter Pflege ſeiner Schweſter, Frau 
Roſa Fraenkel, der Witwe unſeres vor einigen 
Jahren verſtorbenen unvergeßlichen Mitbürgers 
Moritz Fraenleſ, ſeine Tage IL dahin. Nun 
hat ihn geſtern Morgen ein plötzlicher Tod 
kampflos von ſeinen Leiden erlöſt. Seine zahl ⸗ 
reichen Freunde werden ſeln Andenken dauernd 
in Ehren halten. 

„k, Perſonalnachrichten. Der Priſtaw 
des 2. Bezirks von Lodz, Herr Lewie ift 
von feinem Urlaub zurückgekehrt und übernimmt 
morgen ſeine Amtsfunktionen. 
Anſtellung ausländiſcher Cholera⸗ 
Be Die Allerhöchft beſtätigte Kommilfton zur 
Bekämpfung der Choſera hat beſchloſſen, zeit 
weilig bis zum 1/14. Januar 1911 den ftant« 
lichen und kommmnalen Inſtitutionen, nach in 
jedem einzelnen Fall ſtattgehabten Einvernehmen 
mit dem örtlichen Gouvernements - Medizinalin⸗ 
ſpektor, die Anſtellung ausländiſcher Aerzte zu 
gestatten, vorausgeſetzt, daß fie in der Lage find 
eim Zeugnis über die Abſolvierung des Staals⸗ 
examens vorzuweiſen oder mindeſtens zwei Jahre 
als Aerzte an einem Krankenhauſe fungiert haben. 

* Ein neues Zirkular über die prozen⸗ 
tuale Nurm. Als Ergänzung zur im vorigen 
Jahre erschienenen Erklärung über die Aufnahme 
von Juden in die Hochſchulen mit einer Norm 
bon 3 Prozent für die Hochſchulen in den Reſi⸗ 
denzen, mit 5 Prozent in den Hochſchulen außer⸗ 
eld bes Anſiebelungsrayons und mit 10 Prozent 
ür die übrigen Hochſchulen in bezug auf die 
Hahl der neuteintretenden Studenten hat der Mi⸗ 
nifter der Volksauſklerung dieſer Tage ein Zir⸗ 
fulie an alle Hochſchufen ergehen laſſen, in 
welchem erklärt wird, daß die Berechnung der 
prozentuellen Norm zur Geſamtzahl aller Students 
ten alsdann zu beginnen haf, wenn die in 
früheren Jahren vor der Allergöchſt beſtätigten 
Beſtimmung des Minniſterrates vom 28. Oktober 
1908 über die Norm aufgenommenen Inden die 
Hochſchulen abſolvieren. Aus dieſem Grunde haben 
die Univerſitäten mit einem vierjährigen Kurſus 
bie fetgefehte Norm vom Schuljahre 1912—1913 
zu beobachten, während fie bei den mediziniſchen 
Fakultäten und Juſtituten mit fünfjährigem Kur⸗ 
ſus mit dem Schuljahr 1919—14 in Anwendung 
teilt, 

* Auf dem Gifenmarkte herrſcht große 
Unruhe. Die letzten Nachrichten, die aus dem 
Süden Rußlands eintrafen, lauleten ſehr un⸗ 
günſtig, die Cholera greift im Donez⸗Baſſin 
immer mehr um ſich, und die Gruben befinden 
ſich in Gefahr, da die Arbeiter entfliehen. Schon 
jetzt macht ſich ein Mangel au Rohelſen empfind⸗ 
lich bemerkbar. Falls ſich die Lage nicht in Kürze 
beſſert, ſo werden hunderte Gießereien ohne 
Roheiſen bleiben, und das Reſultat einer ſolchen 
Lage der Dinge kann man ſich unſchwer vor⸗ 
ſtellen. Daſſelbe iſt inbezug auf Koals und 
Steinkohle der Fall. Im Königreich Polen 
empfindet man dieſen Mangel noch nicht, denn 
Kohle hat nau im Lande und Koals kann man 
aus dem nahen Schleſien beziehen. fue aber 
droht den Fabriken im Zentrum Rußlands, die 
Kohlen aus den Gruben des Donezgebiets ver⸗ 
wenden, nicht allein die Gefahr des Roheiſen⸗ 
mangels, ſondern auch der Kohle und des Koals. 
Und diefe Gefahr fällt anf eine Periode, da die 
Melallinduſtrie kaum erſt wieder aufzublühen 
begann. 

* Der inläudiſche Arbeiter. Im „Sſo⸗ 
wremenny Mir“ weiſt nach dem „Herold“ Herr 
Goldberg unter Heranziehung von kürzlich er⸗ 
ſchienenem ſtatiſtiſchem Matierial auf die Perlode 
der Evoluſlon hin, die der ruſſiſche Arbeiter jetzt, 
nach dem Zeitalter des Sturms und der Bedräng ⸗ 
nis durchlebt. 

Es erweiſt ſich vor allem, daß die wirtſchaf⸗ 
liche Kriſis und die Arbeiterbewegung von 1905— 
1906 dem Wachstum des Großkapifals Vorſchub 
geleiſtet haben. Laut offiziellen Daten der Fa⸗ 
brilsinſpektion „hat die Zahl der Arbeiter in den 
Jahren 1904 —1907 in kleinſten Unternehmun ⸗ 
gen (d. h. in ſolchen, die bis zu 100 Mann bes 
ſchäſtigen) abgenommen, wogegen fie in den 
den großen Unternehmungen (von 100—1000 
Arbeitern) zugenommen hal. In Rieſeuunterneh⸗ 
mungen (über 1000 Arbeiter), macht dieſer Zu⸗ 
wachs 94,9 Tauſend Mann aus. (Im Jahre 
1904 arbeiteten in dieſen 561, Touſend 
Mann).“ 

Unter dem Einfluß der Arbeiterbewegung be 
gaun die Großinduſtrie ihre Technik zu vervoll.⸗ 
kommnen; die alte Technik, die es den Fahri⸗ 
kanten ermöglichte, veraltete engliſche Maſchinen 
zu verwenden, die wegen Untauglichkeit bereits 
beadiert und als altes Eiſen verkauft worden 
waren, erhielt den Todesſtoß. Der Kampf mit 
der Arbeiterbewegung zeitigte einen Umſchwung 
in der ruſſiſchen Fabrikation. Einmal ausgetre⸗ 
tene Arbeiter können unter den neuen Bedin⸗ 
gungen nicht wieder auf die alten Plätze zurilck, 
und wenn die Induſtrie auch fortfäget, ſich immer 
mehr zu entwickeln, ſo wird ſie immer Arbeiter 
ausſtoßen können. Dieſer Umſtand hat die unge⸗ 
heuere Reſervearmee von Arbeitern erzeugt, eine 
hoffnungsloſe Reſerve, die in nächſter Zeit auf 
keinerlei Arbeiten rechnen kann. Dieſe große 
Armee übt auf die Arbeitermaſſe einen unge⸗ 
heueren Druck aus, unter deſſen Einfluß die Ver⸗ 
schlechterung der Lage der Arbeiter immer tiefere 
Wurzeln ſchlägt. Von hier aus entſpri die 
Veränderungen ſogar in der Landes 0 
elo. 
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Die Arbeitsbedingungen wurden ſchlechter; 
der Prozeß des Erſaßes von Männerkraft durch 
Frouenarbeit, von Erwachſenen durch Kinder 
fing an ſich zu vollziehen, Das iſt die Folge der 
Arßelterbewegungen. Die Fabrikanten verſuchen, 
wo irgend möglich, die Männer durch Frauen zu 
erſetzen, die ruhiger und ausdauernder fein 
ſollen, als das männliche Element; außerdem 
wird Frauenarbeit überhaupt niedriger Bewertet 
als die Arbeit von Männern. Dieſes Erſetzen 
erſtreckte ſich ſogar auch auf ſolche Gebiete, auf 
denen früher ausſchließlich Männer arbeiteten, 
wie z. B. bei der Metall- und mechaniſchen 
Produktion. Es gibt ſogar ſchon Fabriken, wo 
nur Frauen arbeiten; fie verſehen einerſeits 
die Pflichten von Laſtträgerinnen, anderer⸗ 
fett3 die von ſubalternen Beamten der Admini⸗ 
ſtration.“ 

Die Streilbewegung der letzten ſechs Jahre 
entrollt vor uns folgendes Bild: 


Sireit- Teilnehmer⸗ 
Jahre. zahl. 
1903 4% 86.832 Arbelter. 
i 24.9041 „ 
er 286313 „ 
1908 1.108.406 „ 
100 740074 „ 
1900 2 176.101 „ 
Bei der Verteilung der Streiks unter bie 


Jahreszeiten ergibt ſich, daß in den warmen Mor 
nalen (April⸗Juli) die Zahl der Streikenden 2'/, 
mal fo groß iſt, wie in der übrigen Zeit. 
„Augenscheinlich liegt dieſer Erſcheinung ein mäch ⸗ 
liger wirlſchafllicher Faktor zugrunde: die ver⸗ 
ſtärkte Nachfrage nach Arbeitermaterial von 
ſeiten der Landwirtſchaft. Unſere Arbeiterklaſſe 
bildet noch nicht ein ſelbſtſtändiges Ganze; 
es treten immer neue Bauernelemente hinzu, 
und zwiſchen den Induſtriezentren und dem 
Lande finden ſtetige Strömungen ſtall, die 
ſich in den letzten Jahren infolge der Um ⸗ 
gruppierung in der Arbeilerklaſſe ſogar verſtärkt 
haben.“ 

Die große Streibewegung hat übrigens keine 
ſehr großen Ergebniſſe gezeitigt. „Im Jahre 
1905 erhob ſich der Prozentſatz der mit Erfolg 
in den Ausſtand getretenen Arbeiter zu einer 
außergewöhnlichen Höhe (70, pCt) Im fol ⸗ 
genden Jahre betrug dieſer Prozenkſatz 66,5; 
1907 42,3; 1908 bereits nur 31. Die übri⸗ 
gen 69 pCt. nahmen au Streils teil, die zu gun ⸗ 
ften der Arbeitgeber endeten! Das ift eine Zif⸗ 
ſer, die in der Weltgeſchichte der Stre ils ſelten 
zu finden iſt. Als wirtſchaftliche Kampfmethode 
hat der Streik in den letzten Jahren faſt jegliche 
Bedeutung verloren: die überwiegende Mehr 
zahl der Arbeiter hat er zu Niederlagen ges 
führt!“ 1 

Der Autor bezeichnet dieſen Niedergang des 
Erfolges bei Arbeiterausſtänden als eine Folge 
des Mangels au feſtgegrünbeten Arbeſterpereini⸗ 
gungen. „In der Regel wurden die Streils 
von keinerlei profeſſionellen Vereinigungen gelei⸗ 
tet, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
es keine gad. Die Streiks loderten oft und im⸗ 
pulſiv auf, waren aber von kurzer Dauer — 
weil die Organiſation fehlte, Fälle von mehr 
oder weniger hartnäckigen Streiks ſind felten. 


Der ruſſiſche Arbeiter ſtreikte ſogar in den letzten 


Jahren häufiger als der engliſche, aber länger als 
durchſchnittlich eine Woche hielt er es nichl aus, 
während der engliſche mit Hilfe feiner. Vereini⸗ 
gungen 34,2 der amertkaniſche 25,4 Tage ſtreikte.“ 

In letzter Zeit iſt eine neue, echt ruſſiſche 
Form des Ausſtandes aufgekommen — Proleſt 
gegen die Urſachen, die das Aufblühen proſeſſio⸗ 
neller Drganifattonen beeinträchtigen. „Im Jahre 
1907 gab es 70, % ſolcher Streits, 1908 — 
53,9 3. Mehr als die Hälſte dieſer Ausſtände 
war von nichtwirtſchaftlichem Charakter.“ 

Kleinkredit. Die Hanplverwaltung für 
Angelegenheiten des Kleinkredits ſandte ihren 
Inſpekloren im Königreich Polen das Proſekt 
eines neuen Statuts für die Leih- und Spar⸗ 
laſſen⸗Geſellſchaften zu. Den Inſpektoren wurde 
hierbei aufgetragen, ihre Meinung über das Pro⸗ 
jekt abzugeben, ſowle die Aenderungen anzu⸗ 
führen, die eventuell in dem nenen Statut zu 
machen find. Der Anſicht der Juſpektoren zu⸗ 
folge, wird das Bereich der Tätigkeit der Kleiu⸗ 
kreditinſtitutlonen durch das neue Statut etwas 
erweitert. Für Leih⸗ und Sparraſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaften jedoch, die in großen Städten operieren, 
wie z. B. in Watſchau, Lodz u. f. w., iſt es 
nicht günſtig und dieſe Geſellſchaften werden nach 
und nach in Jnſtitutionen für großen Kredil 
umgewandelt werden müſſen. 

500 Rubel gefunden. Hente Mittag 
bemerkten der Konbukteur Olszewski und der 
Maſchiniſt Pikala von ihrem Waggon aus, daß 
in der Dzielnaſtraße ein Mann ein Päckchen auf⸗ 
hob. Vermutend, daß das Päckchen einen wert⸗ 
vollen Inhalt, haben könnte, hielten fie den Mann 
an und ſtellten feſt, daß ſich in dem Päckchen 
500 Röl. beſanden. Das Geld ward bei der 
Polizei deponirt. 

Populäres Theater. Heute fanden die 
erſten Proben unter Leilung der Herren A. 
Milewski und N. Boleslawski ſtatt, zu den 
Stücken, die in den erſten Tagen des Monats 
September zur Ausführung gelaugen ſollen, 
u. zw.: „Krölowa Jadwiga*. hiſtoriſches Drama 
von J. Szujstt, „Grochowy wieniec“, Komödie 
von A. Malecki, „Der Reviſor“ von M. Gogol 
und „Taifun“ eins der hervorragendſten Werke, 
das gegenwärtig auf allen Bühnen mit dem 
größten Erfolge zur Aufführung gelangt. Die 
Reuovierungsarbeiten gehen ſowohl auf der 
Bühne wie im Theater ihrem Ende entgegen. 
„Krölowa Jadwiga“ gelangt mit völlig neuer 
Ausſtellung zur Aufführung, ſowohl hinſichtlich 
der Garderoben wie der Dekorratiouen, die von 
dem bekannten Dekorratiousmaler der Warſchauer 
Regierungstheater Herrn Galewski ausgeſühr: 
werden. In der Titelvolle wird Frl. M. Palinsta 
vom Warſchauer „Rozmaitosci⸗Theater auftreten, 
als Jagello A. Milewski, Dimitri — Boleslawski, 


[Leſſt durch den Borken 


Wilhelm — Rychlowski, bie anderen wichtigeren 
Nollen werden ſich in den Händen der Herren 
Dasrowätt, Kierniell, Wzorezylowski, Olewsli 
ſomie der Damen Nußornila, Winiarska, Dumig, 
Solafa n. 1. w. befinden. Die erſte Vorſtellung 
findet am I. September abends um Uhr ſtalt, 
die Nachmittags⸗Vorſtellung für die Jugend am 
Sonnabend. Der Billetverkauß d vom 24. 
Auguſt an allläglich in der Kondſſoret des Herrn 
M. Ulrichs, Ecke Petrikauer und Zielonaſtraßt 
ſtaltfinden. 

* Die Benefigvorſtellung für Herrn 
Direktor Ednard Weber, des Leiters der 
Vorſtellungen im Gartenetabliſſement Hotel 
Mannteuffel, hatte am Sonnabend ein ſo zahl- 
reſches Publikum ange zogen, daß der Garten 
dicht gefüllt war. Dem Beuefiziauten wurden 
mancherlei Ehrungen zu Teil. So waren der 
Orcheſterraum und das Dirigentenpult mit 
Guſrlanden und Blumen geſchmlückt, ferner er⸗ 
hielt Herr Weber von den Artiſten wertvolſe 
Silbergeſchenke und von den Mitgliedern der 
Kapelle einen prächtigen Lorbeerkranz und ver 
ſchiedene Souvenirs. Stürmiſchen Applaus ern⸗ 
tele der Verwandlungsküuſtler Herr Anbroſi, 
als er Herrn Weber käuſchend naturgetren kopirle. 

* Odeon⸗Theater. Von der Schnelligkeit 
der optiſchen Merichterftattung kann man ſich 
wieder einmal überzengen, wenn man dem treffli⸗ 
chen Kinematographen⸗Theater „Odeon“ einen Beſuch 
abſtattet. Unter der gewählten und abwechslungs⸗ 
reichen Bilderferie erregt die prächtige und im ⸗ 
poſante Wiedergabe des grandioſen Brandes 
der Brüſſeler Weltausſtellung 
berechtigte Senſation. Vor wenigen Tagen noch 
füllten die Berichte über dieſen Rieſenbrand die 
Spalten der Blätter und jepk ſchon kann man 
ſelbſt dem Überwältigenden Schauſpiel beiwohnen, 
es nochmals vorüberzſehen laſſen, aber nicht nur 
am geiſtigen, ſonder auch am phyſiſchen Auge. Man 
verabſäume nicht, ſich das intereſſante Bild anzu 
ſehen, umſomehr, da es nur noch heute und 
morgen abend im Odeon⸗Theater zur Schau 
geſtellt werden wird. 

* Gartenfeſte. Das prächtige Sommerwel⸗ 
tr am geſtrigen Sonntage halle wiederum Groß 
und Klein hinaus ins Freie gelockt, wo man ſich 
ſo ganz nach Herzensluſt dem Trubel hingab. 
Auf verſchiedenen Stellen gab es, wie dies nach 
der Ernlezeit üblich, Sternſchießen und Tanz ⸗ 
kränzchen, wobei man ſich gau gut amüfierte. 
Auch einige Garlenfeſte fanden ftatt. — Der 
Lobzer Turnverein „Aurora“ halte 
ſich das eingefriedigte Wäldchen des Heren Lange 
neben der Agierzer Tramway⸗Remiſe zur Abhal⸗ 
tung feines Gartenfeſtes erkoren. Das Wäldchen 
war ſchön dekoriert, Tiſche und Bänke ſowie reich 
beſchücle Buffets waren vorhanden, nur der 
erhoffte Beſuch ließ zu wünſchen übrig. Diejeni⸗ 
gen aber, die an dem Feſte teilnahmen, ver⸗ 
brachten recht vergnügte Stunden in der freien 
Gottesnatur, denn die Herren Arrangeure hatten 
für mancherlei Zerſtreuungen geſorgt. Da das 
Feſt einen ſporllichen Charakter halte, fo gab es 
querft cite von den aktiven Mitgliedern ausge⸗ 
fehrte, wohlgelungene Freiübung, die bei den 
Zuſchaueen auch Anerkenuung fand. Sodann 
folgte Coſillon, Konfelliſchlacht u. |. w. Eine 
ſchoͤne Abwechslung bot die Geſaugſektion des 
Vereins unſer Leitung ihres Dirigenten Herrn 
einiger Chorlieder. 
Der Chor, obwohl ſtimmtlich ſehr ſchwach, brachte 
die Lieder ſehr exalt zu Gehör und Hatte einen 
ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Ein 1 
ließ feine muntere Weiſen erſchallen und daß die 
Herren Turner auch flotte Tänzer find, trat hier 
beſonders deullich zu Tage. Erſt ſpät am Abend 
lehrten die letzten Feſtteilnehmer mit der Elektri⸗ 
ſchen, die natürlich wieder „gerammelt“ voll war, 
heim. — Die Strumpfwirkergeſellen⸗ 
Innung, die im Garlen des Herrn Maurer 
an ber Alexandromskaſtraße ein Gartenfeuſt arrau · 
gierte, lan auf eine recht gelungene Veranſtal 
tung zurückblicken. Der Beſuch war hier eln 
recht großer, fo daß der Garten ſich als zu Hein 
erwies. Au den Tiſchen herrſchle ein fröhliches 
Treiben, den es hallen ſich fa alles gute Be⸗ 
kannte eingefunden. Das Buffet war ſtets von 
einer feuchſfröhlichen Schaar belagert, die fich bie 
Speiſen und Getränke munden ließ. Natürlich 
fehlte auch hier die übliche bunte Kopfbedeckung, 
Konſettiſchlucht und Juxpoſt nicht. Ein großer 
Kreis der Herren amtifierte ſich beim Sternſchießen 
und die Damen beim Hahnſchlagen. Am Abend 
aber trat der Tanz il Seine Rechte, dem bis 
gegen Mitternacht in ausgiebigſter Weiſe gehuldigt 
wurde, — Ein munteres Treiben herrſchte auch 
auf dem Sportplatze des Fußballklubs „Vittoria“, 
wo die Vereinigten Turn vereine 
Jahn Achilles“ ein Felt im Freien veran⸗ 
ſtalteten, das ebenfalls mit einem Sternſchießen 
für die Herten verbunden war. Alle Foſtteil⸗ 
nehmer amüſterten ich recht gut und waren mit 
dieſer Veranſtaltung höchſt zufrieden. Einen recht 
ſchönen Verlauf nahm auch der Waldausflug der 
Angeſtellten der Lodzer Fabril⸗ 
bahn nach dem Galkower Walde ſowle das 
Gatrienfeſt des Chriſtlichen Arbeiter 
Vereins in Qnellpark. Der Beſuch war auf 
beiden Stellen recht reger, jo daß den Vereins ⸗ 
kaſſen wiederum ein ein nettes Sümmchen zuge⸗ 
floſſen ſein dürfte. Bemerkt feit hierbei noch, daß 
die Einnahmen des letztgenannten Vereins zur 


Deckung der Koſten des Arbeiterhauſes an der 


Przejazdſtraße beſtimmt find. Der geſtrige Sonn⸗ 
ing war ſomit wiederum ſehr reich an Feſtlich 
leiten. 

* Sommernachtsfeſt des Turnvereins 
„Kraft“. Der Reigen der Sommerfeſte ſchwebt 
immer noch über unſeren redaktionellen Termin 
kalender; bis der Lenz nicht feinen offiziellen 
Abſchied gefeiert, wetteifern unſere zahlreichen 
Vereinigungen in der Veranſtaltung vou aller ⸗ 
hand Feſtivitten. Ein jeder Sonntag beingt 
uns einen kleinen bunten Strauß von Bergnü⸗ 
gungen, und immer findet man eines, das die 
anderen an Pracht und Schönheit überbietet, 


gleich einer Blume die andern überſtrahlt, do 
auch mit der leidigen Eigenſchaft behaftet if — 
zu berwelfen. Der Feſte Königin war Sounaben 
unſtreitig das Sommernachtsfeſt des beliebte 
Türnvereſns „Kraft“. Wenngleich auch ſchwere⸗ 
dlüſtere Wolkenſchleier das Antlitz der Allmutter 
Sonne am Tage verhüllten und manch ähgſtliche 
Gemiit vom Veſuch des Vergungens abhielte 
die Nacht war nachher ziemlich lind und ſternen⸗ 
klar, ſo daß der Name des Feſteß in Ehren be 
ſtehen konnte. In zwangloſen, fröhlichen Grup⸗ 
pen Hatte die Jugend, denn die mar, wle ſaſt 
inmer, am zahlreichſten vertreten, es ſich vo 
em Orcheſter unſer dem von tauſenden verfchies 
denfarbigen ihbienen erleuchteten Laubdache 
beguem gemacht und erging ſich in heiterer Unter, 
hallung bei den zündenden Klängen des Thon 
ſeldſchen Orcheſters. Eine Reihe von exakt aus. 
geführlen ſebenden Marmorgeuppen brachte einge 
Abwechslung. Am gelungenſten dürften wohl 
u. mba3 erſte Bird „Weitlauf“ und das letzte 
„Die Jagd nach dem Glide darſtellend, geweſen 
ſein. Infolge der vorgerlicken Zeit mußte man 
es an der Abſolvlerung zweier Nummern de 
überans waunigſachen Programms geung ſeig 
laſſen. Von den vielen vorgeſehenen Solis wurd 
nur das Holtermannfche Biokluſolo „Le Rene“, ein) 
ſchwierigez und wel Innigleit verlangendes Stück 
und das Zitherſole volniſcher Melodien zu Geh 
gebracht. Letzteres war eiuwandſrei wiedergegeben 
und fand auch viel Beifall. An der darauffol⸗ 
genden und den Tanz eröffnenden Fackelpolo 
naſſe beteiligten ſich weit über hundert Paar⸗ 
Voran die wackere Thonfeldſche Muſſlerſchaar, dehnt 
und ſtreckte ſich der lauge bunſe du durch Di 
weiter, in dieſes nächtliches Dirntel getauchten 
Anlagen des Pfaffendorfer Parkes, und reizend 
wie flackernde, flammende Irrlichter, nahmen ſich 
von der Ferne die vielen bunten Fackeln aus“ 
die die ſcherzende und koſende Gulrlande froher 
Menſchenkinder ſpärlich beleuchteten. Mit vielem 
Geſchick und ſelſener Ausdauer, drehten ſich dan 
die Paare im Kreiſe, bis die Sonne frilh an bei 
Himmelsgewölbe ſtand. Man kaun wohl jagen, 
daß jeder eine angenehme, eine traute Grinnerung 
von dieſem Sommeruachtsfeſte mit heim brachle, 
denn dies halle nicht nur den Namen eines 
Feſtes, eines Vergnügens, es war auch ein 
ſolches. 
* Beſitzwechſel. Das in Alt⸗Rolicie an 
der Zgierzer Chauſſee belegene Färberei ⸗ Grund ⸗ 
ſtück der verwillweten Frau Pauline Mack geb. 
Kühnel hat Herr Leon Schröter, Mitinhaber der 
Firma Gebr. Richter & Schröler, welche Firma 
die Mackſche Färberei gegenwärtig pachtweiſ⸗ 
inne hat, käuflich erworben. Die Uebergabe er 
folgt am 1. April 1911. 

Von der Steiuſetzermeiſter⸗FJunung⸗ 
Am Dienſtag den 30. Auguſt d. J. nachmittags, 
um 7 Uhr, findet im eigenen Lokale an der Pe⸗ 
trikauerſtraße Nr. 103 die übliche Quartals ⸗ 
Sitzung der Mitglieder der Lazer Stein ſeter 
meiſter⸗Innung ſtalt. Da Auferft zur Beratung 
gelangen ſollen, ft zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen der Innungsmeiſter erwünſcht. 

*w Der Storch im Gahukupee. Im 
Eiſenbahnzug Nr. 24 der Lodzer Fabrikbahn, 
zwiſchen Andrzeſow und Widzew ſchenkte am 
Sonntag abend um 6 ½ Uhr eine unbekannte Frau 
einem Mädchen das Leben. Ein in demſelben 
Zuge befindlicher Arzt erteilte die erſte Hilfe, 
worauf Mutter und Kind vorläufig auf der 
Station in, Audzeiom untergebracht wurden. 

Praktiſcher Waſſerfilter. Kanaliſation 
mit Wafferleitung und Filterſtation, wie ſolche 
Warſchau hat, wird unſere Stadt wohl noch 
lange entbehren milſſen, und da auch unſere 
Waſſerreſervofre ſehr oft ſehr piel zu wünſchen 
übrig laſſen, ſo hat — angeſichts der Cholera⸗ 
gefahr, der Religionslehrer am Gymnaſium und 
Manufollurſchule Herr H. Stiller, einen höchſt 
einfachen, prakliſchen, ausdauernden und billigen 
Waſſerſilter in den Handel gebracht, der, leicht 
zu handhaben, mancher Hausfrau willkommen ſein 
dürfte. Dleſer Filtor it vorrätig in der Faud⸗ 
lung von Adolf Neugebauer, Petri⸗ 
kauerſtr. 49. 5 

k. Reviſtonen. Geſtern Vormittag wurde 
im Haufe Nr. 10 an der Krutkaſtraße bon den 
Chargen der Geudarmerieverwaltung in der Woh. 
nung des Hauswächter eine Reblſion vorgenom⸗ 
men, die mehrere Stunden dauerte. Es wurden 
Prollamationen vorgefunden. Der Dauswächter, 
ſeine Frau und zwei erwachſene Kinder wurden 
arretiert. Auch fand eine Repiſlon im Haufe 
Nr. 10 au der Olgiuslaſtraße ſtall, die fait den 
ganzen Tag dauerte. Sämlliche Wohnungen des 
Hauſes wurden durchſucht. 2 Perſonen wurden 
in Haft genommen. 

* r. Verhaftung von Dieben. In der 
Fabrik von Heuryl Fuchs an der Ecke der Pros 
menabeit- und Zielonaſtraße wurden ſeit einiger 
Zeit in ſyſtematiſcher Weiſe Tücher geſtohlen. 
Dieſer Tage gelang es unn den Agenlen der 
Deleklivpoltzei die Diebe zu ermitteln und hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. Es ſind dies 
Stanislaw Wozulak, 16 Jahre alt, wohnhaft an 
der Cegielnianaſtraße Nr. 16, Alexander Pro 
karew, 17 Jahre alt, wohnhaft an der Cegiel- 
nianaſtraße Nr. 18, Boleslam Stankiewiez, 17 
Jahre alt, — Nawrotſtraße Nr. 67 und Wla⸗ 
dimir Budnichenko, wohnhaft an der Andrzeia 
Ne. 4. Wegel Ankaufs der geſtohlenen Tücher 
wurde von den Agenten der Detektivpolizei die 
58. jährige Karoline Jewſefenko, wohnhaft an der 
Benebiktenſtraße Nr. 38, verhaftet. 8 

* r, Heberfahren. Auf der Doluaſtraße in 
der Kolonſe Radogoszez wurde geſtern feüh die 
Tjährige Sura Lebek, Tochter eines an derſelben 
Straße wohnhaften Weberz, von einer Laſt⸗ 
droſchte überfahren und an der linken Hand er⸗ 
heblich verlegt. Straßenpaſſanten brachten das 


verletzle Kind zu feinen Eltern, dem fahrläſſigen 
Roſſelenker aber gelang es ungeſtraft zu ent⸗ 
kommen. 9 

* Ueberfahren. Am Sonntag vormittag 
um 11 Uhr wurde vor dem Haufe Zawadzlaſte. 
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Moskau. Kürzlich iſt die Revi ⸗ 
londes Troizki⸗Kloſtersin Kiew 
beendet worden. Die unerwartet trauri⸗ 
gen Reſultgle derſelben haben alle Moskauer 
Klöſter in Aufregung verſetzt und in mehreren 
werben außerordentliche Maßregeln für den Fall 
einer Sturzreviſion getroffen. So wird im 
Trolze⸗Sſergijewo⸗Kloſter gegenwärlig das Haus⸗ 
inventar regiſtriert und werden die genauen 
Greuzen der klöſterlichen Ländereien feſtgeſtellt. 
Alle dieſe Vorſichtsmaßregeln werden unter der 
Leitung des Hieromonach Jona ausgeführt. Der⸗ 
felbe iſt ein ehemaliger Gardeofftzier, welcher den 
Namen Vierhof trug. 

— Die Gouvernementsſem⸗ 
ſtwoverwaltung hat von der Abteilung 
für Agrarökonomie und Landwirtſchaftsſtatiſtit 
eine Anfrage erhalten, ob einem Geſuch des bul⸗ 
gariſchen Miniſters für Handel und Acker bau 
Folge geleitet werden könne. Derſelbe wllnſcht 
nämlich, um das Intereſſe für die Haus ⸗ 
fleißfabrikation von hölzernem Spielzeug in 
Bulgarien zu wecken, die Ueberſiedlung zweier 
Bauerrfamilten, die ſich mit dieſem Hand- 
werk beſchäftigen, nach Bulgarien und Kat ſich 
nach den näheren Bedingungen der Ueberſiedler 
erkundigt. 

Riga. Von einem Kinder ran b 
wiſſen nach der „Balt. Poſt“ lettiſche Blätter 
folgendes zu erzählen: In der Nacht zum 31. 
Juli (13. Auguſt), ſand man in Kailekaln das 
Banernmädchen Anna Baſar in einem furchtbaren 
Zuſtande. Sie erzählte, daß ſie am 11. (24. 
Juli) von einer herumreiſenden Truppe geraubt 
worden ſei, als ſie ſich aus der Schönbergſchen 
Kirche in das Geſinde Kiri nach Haufe begab. 
Man führte fie lange Zeit mit verbundenen 
Augen. — Kürzlich kam die Truppe auf Gaſt⸗ 
ſpiel nach Riza und ſchlug bei der Alexander⸗ | 
pforte ihr Domizil auf. Hier wurde das Mäb« | 
chen in Zirkuskünſten dreſſiert. In der Nacht 
zum 28. Juli gelang es ihm endlich, geme inſam 
mit einem ebenfalls geraubten 12. jährigen Mäd⸗ 
chen zu entfliehen. — Die Polizei ſucht bereits 
nach den Kinderräubern. 0 

Chorol. (Son. Poltawa). Die 10% 
Notm für Aufnahme von Juden 
in mittlere Lehranſtalten findet, 

wie der Juſhuy Krai zu berichten weiß, bei un⸗ 
gebildeten Leuten in der Provinz eine höchſt 
originelle Auslegung. So fol z. B. der Hirt 
der füädtiſchen Herde in Chorol eines ſchönen 
Tage die in der Stadl anſöſſigen Juden zuſam⸗ 
mengerufen und ihnen erklärt haben, daß er hin⸗ 
ſort in ſeine Herde „jldiſche“ Kühe nicht mehr in 
unbeſchränkter Zahl aufnehmen könne. In den 
Gymnaſten beſtehe bekanntlich für Aufnahme jü⸗ 
diſcher Rinder die 10 % Norm. Dieſelbe Norm 
müſſe er hinfort auch auf jübifhe Kühe in An ⸗ 
wendung bringen. 


Georgsfeld. Brutaler Raubmord. 
Am Sonnabend den 24. Juli, ſo ſchreibt die 
Kaukaſiſche Poſt, fuhr der Bürger Johannes 
Andriß mit ſeiner Frau Pauline geb. Oeſterle 
und feinen zwet Söhnen, von denen der ältefte 
ca. 11 Jahre alt iſt, mit feinem eigenen Fuhr⸗ 
werk nach Helenendorf zum Beſuch des Vaters. 
Er hatte auf ſeiner Fuhre Getreide, auch führte 
er über 100 Röl. Geld bei ſich, um einige 
Schulden abzuzahlen. Ungefähr 12 Werſt von 
der Kolonie Georgsfeld entfernt, beim „Weißen 
Gebirge“, ſprangen plötzlich drei Tataren aus 
einem leeren Waſſerrinnſal, wo fie ſich verſteckt 
hatten, auf den Weg und forderten, die Gewehre 
ſchußbereit haltend, Geld. Frau Andriß warf 
ſofort ihre Barſchaft von 43 Rbl., die fie in 
einem Täſchchen bei ſich führte, den Räubern zu, 
ebenſo übergab der Koloniſt ſelbſt 107 NEL. 
fein ganzes Geld — den Wegelagerern. Trotz · 
dem Andriß ſein Gewehr auch in Auſchlag hatte, 
ſchoß er mit Rückſicht auf Frau und Kinder 
nicht, ſondern unterhandelte mlt den Böſewich⸗ 
tern, die er perſönlich kannte. Dabei ſprang 
einer der Räuber von hinten auf den Wagen, 
warf ſich auf Johannes Andriß und entwand 
ihm mit Hilfe eines anderen ſeine Flinte. Darauf 
zwangen die Tataren den Unglücklichen vom 
Wege abzubtegen und leiteten den Wagen ca. 4 
Werſt ins Gebirge hinein. Dort ſollen fie ſich 
— nach Ausſage der Kinder — ziemlich lange 
aufgehalten haben, was vorging, iſt nicht genau 
zu ermitteln. Die Bandilen hatten ſchon einmal 
die Eltern entlaſſen; daun aber wieder zurück 
geholt, um ſie vor den Augen ihrer Kinder zu 
erſchießen. Vergeblich bat Andriß auf den Knien, 
ſeine Frau oder ihn, ſeiner Kinder wegen, am 
Leben zu laſſen, die Unmenſchen ſchoſſen auf das 
Ehepaar, das ſich umklammert hatte, fünfmal. 
Die Frau wurde durch einen Schuß vou hinten, 
der ihr durch den Leib ging, ſofort getötet, der 
Mann ſchrie ſeinen Kindern fortwährend zu, zu ent⸗ 
fliehen, und nachdem er ſchon von den Kugeln zu Boden 
geſtreckt war, gab er ihnen noch Zeichen und rief: 
„Fahrt nach Haufe, mit uns iſt es aus!“ — 
Eine Kugel zerriß Johannes Andriß die Hand, 
zwei trafen die Schulſer und die Bruſt und die 
vierte durchbohrte ihm den Kopf. Die Räuber 
legten darauf die Hemmvorrichtung an den Wagen, 
leiteten ihn vom Gebirge herunter und befahlen 
den Kindern nach Haufe zu fahren. In der 
Kolonie konnten letztere lange Zeit nicht ſprechen, 
ſpäter erzählten ſie den ganzen Vorgang, und 
ſofort ſattelten 40 beherzte Deutſche ihre Pferde, 
um auf die Räuber zu fahnden und die Leichname 
heimzuholen. 

Die Täter ſind ſicher aus dem Nachbardorfe, 
und wußten, daß Andriß Geld bei ſich führte, 
auch waren dieſelben dem Ehepaar und den 
Kindern bekannt. Es ift merkwürdig, wie viele 
Ueberfälle neuerdings von Tataren an Deutſchen 


Täter habhaſt zu werden. Doch was für andere 
Gegenden ſelbſtverſtändlich iſt, bedeutet für den 
Kaukaſus noch lange nicht Geſetz. So erhielten 
die Verwandten der Erſchoſſenen auf ihre tele 
graphiſche Bitte um Ueberlaſſung der Polizeihunde, 
aus Tiflis den Beſcheid, daß dieſelben bis zum 
27. Juli beſetzt ſind. 

Johann Andriß ſtand im 36. und ſeine Frau 
im 31. Lebensjahre, fie hinterlaſſen 6 Waiſen, 
von denen der älteſte Knabe erſt 14 Jahre alt iſt. 


Das Gefüngnis in 
Sundomir. 


Am rechten Ufer der Weichſel, in einer der 
älteſten Städte des Königreichs Polen, in San⸗ 
domierz, erhebt ſich das mächtige Schloß der 
einſt weitbekannten Magnaten Mniszek. In die⸗ 
ſem Schloß hauſten einft polniſche Könige; hier 
lebte auch die Gemahlin des Pſeudo⸗Dmitri Ma⸗ 
riug. Gegenwärtig dient das alte Schloß als 
Gefängnis. Das Hauptgebäude beſteht, wie der 
„Herold“ berichtet, aus drei Etagen mit 31 
Zimmern. Die Mauern ſind in der unterſten 
Etage drei Arſchin dick. Es gibt hier ſtatt der 
Fenſter nur winzige Gucklöcher nach der Seite 
der Weichſel hin, die dazu noch mit ſtarken Git⸗ 
teru verſehen find. Die hier befindlichen Kam ⸗ 
mern find niedrige, finſtere kleine Gemächer, de⸗ 
ren Wände mit huuderkjährigem Schimmel be⸗ 
deckt find und von Feuchtigkeit triefen. Die 
Luft in demſelben iſt muffig und feucht, wie in 
einem nie gelüfteten Keller. Dieſe Zellen ſind 
wirkliche Särge für lebendig Begrabene. Gegen⸗ 
wärtig dienen fie als Karzer des Gefänguiſſes. 
Hier werden die Gefangenen auf mehrere Tage 
eingeſperrt; oft mit Fußſchellen an den bloßen 
Füßen. Zum Schlafen erhält man hier eine 
verfaulte Strohmatratze; aber auch dieſe wird, 
um die Strafe zu verſchärſen, bisweilen den Ge⸗ 
fangenen entzogen, ſo daß die Unglücklichen auf 
den verſchimmellen, feuchten und kalten Stein⸗ 
flieſen ſchlafen müſſen. Sehr ſelten kommt es 
vor, daß der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
dieſe Kaſematten beſucht und darum ſieht er auch 
nicht, was für Qualen die Inhaftierten erleiden. 
Nach wenigen Tagen haben die Gefangenen hef⸗ 
tige Gliederſchmerzen; öfters erkranken ſie hier 
an Knochenrheumatismus fürs ganze Leben. In 
anderen Zellen befinden ſich die zu Zwangsarbeit 
Verurteillen. Hier haben fie keinerlei Arbeit, 
keine Bewegung, niemals friſche Luft. Ihre Zahl 
vermindert ſich auf natürlichem Wege, denn die 
meiſten fterben hier früher oder ſpäter. Der nie 
der drückende Eindruck, den man beim Beſuch die⸗ 
ſes Gefängniffes empfängt, wird noch verfchäcft 
durch die große Anzahl von Geiſteskranken und 


ioten, die ſich unter den Gefangenen befinden. 


in einer pſychiateiſchen Anſtalt untergebracht wer⸗ 
den, bis er geſund iſt. Da es aber in den zehn 
polniſchen Gouvernements nur eine einzige Ir⸗ 
renanſtalt in Tworki bei Warſchau gibt, fo ge 
langen nue wenige geiſterkranke Verbrecher dort⸗ 
hin. Die übrigen bleiben vorläufig im Gefüng⸗ 
nis und leiden oft noch Jahre lang, bis der Tod 
fie erlöſt. Die Lage dieſer Kranken, die doch 
beſonders gepflegt und beaufſichtigt werden müß⸗ 
ten und die eine ſchwere Laſt für die Gefängnis⸗ 
verwaltung bedeuten, iſt einfach furchtbar, da 
auch die geſunden Arreſtanten ſich ihnen gegen ⸗ 
über äußerſt feindlich verhallen. Die Kranken 
ſtören mit ihren unſinnigen Taten die Nachtruhe 
ihrer Kameraden, ſie verpeſten die Luft indem 
fie ihre Ausſcheidungen unter ſich gehen laſſen, 
fo daß das ohnehin ſchwere Leben der Übrigen Ge⸗ 
fangenen völlig unerträglich wird. Diefe wie⸗ 
derum ſchlagen die Kranken, ſpotten über fie, 
necken und verfolgen fie. Oft kommen in dleſes 
Gefängnis auch Perſonen, die ein Verbrechen in 
einem plötzlichen Anfall vorübergehender Geſſtes⸗ 
krankheit begaugen haben und die nach dem Ge⸗ 
ſetz den Verwandten zur Aufſicht übergeben wer⸗ 
den müßten. 


Der Abſturz des Militär⸗ 
aviatikers Vivaldi Pasqua. 


Der Flugſport hat ein neues Opfer gefordert. 
Dieſes Mal ift ein italteniſcher Offizier, der nach 
einem glänzenden Flug vom Bracclanoſee bis 
Rom auf der Rückkehr bei Ponte Galera der 
Tod fand. Wir erhalten folgenden Bericht. 

Nom, 20. Auguſt. Der verunglückte Flugofft⸗ 
zier Marcheſe Vivaldi Pasqua war Leutnant im 
25. Lanzierregiment in Mantua und wollte ſich 
als Schüller des Leutnants Savoja dem Flug⸗ 
ſport widmen. Er hatte ſchon mehrere Flüge 
unternommen, heute ſollte der fünfte vor ſich 
gehen. Das Wetter war herrlich, faſt windſtill. 
Jeder der beiden Offiziere ſteuerte einen Mau⸗ 
eice⸗FJarman⸗Apparat von 80 PS. Um 7 Uhr 
überflogen ſie vom Flugfeld Contocelle aus Rom. 
In einer Höhe von 1200 Meter gelangten ſie 
übers Meer. Hier forderte Savoja feinen Ka⸗ 
meraden zur Rückkehr nach Centotelle auf, da er 
Benzinmangel vorausſah, und wendele. Vivaldi 
aber flog weiter über Santa Marinella nach 
Civitaveciche, wo er mit Glockenläuten und 
Sirenenpfiffen der Dampfer begrüßt wurde. Um 
9⅛ Uhr paffierte Vivalbi wieder Santa Maris 
nella. Hier bemerkten Felbhller, wie plözlich bas 
Hurren des Motors auſhörte und der Aeroplan 
ſich bis hundert Meter über dem Boden ſenkie. 
Sie ſahen, wie der Pilot ſich mühte, die Ma⸗ 
ſchine in Gang zu bringen, und hörten ein 
neues Surren. Doch plötzlich verſtummte dieſes, 


Den nenn’ ich vornehm, der ſtreng beſchelden 
Die eigne Ehre get und wenig fragt, 

Ob ihn die Nachbarn lästern oder neiben, 
Paul Hepie. 


Grüfin Laßbergs 
Enkelin. 


den Flur des Haufes trat. „Gewiß das Kom ⸗ 
teßchen. Grüß Sie Gott!“ 

„Guten Tag, liebe Frau Kroßmann! Ich 
ſoll mir die kleinen Katzen anſehen“, ſagte vonne 
und reichte ihr die Hand, die die Frau drückte 
und hätſchelte. Es ging wie ein warmer Strom 
von Liebe und Mitleid von der einfachen Frau 
aus, was das Kind wohl fühlte. Die war doch 
anders als Chriſtiane! 

Yvonne bat fie, Du zu ihr zu ſagen, fie höre 


das lieber. Behaglich hatte ſie ſich in den Korb⸗ 
E ftuhl am Fenſter gehuſchelt und ließ ſich von der 
Fu Sehne Sonne beſcheinen. 


Sie atmete tief auf. „Wie iſt's hier ſchön 
— und die viele Sonne. Drüben merkt 
gar nicht, wie warm fie heut ſcheint l 
„Und du haft fo viel Sonne nötig, du armes 
Herz“, dachte Frau Kroßmann. 

Ihr Mann brachte jetzt zwei hübſche junge 
Kätzchen, die er dem Kinde in den Schoß legte, 
das beglückt mit den niedlichen Tierchen ſpielte. 

„Wie reizend ſie ſind, wie lieb. So nahe 
hab' ich noch leine gehabt!“ rief Yoonne. 

Durch ihr natürliches, kindliches Weſen und 
ncht zuletzt durch den ſchweren Kummer, der auf 
ihr lag, hatte fie das Herz der gutmütigen, kin⸗ 
derloſen Fran gewonnen. 5 

Die ſtellte jo viele teilnahmvolle Fragen, wie 
fie bisher noch keiner an fie geftellt halte, er⸗ 
zählte Ihr von ihrem Vater, den fie ſchon gekannt, 
als er noch ein Knabe war. 

„Oh, von Papa müffen Sie mir erzählen; 
niemand ſpricht don ihm. Großmama hat noch 
nicht einmal nach ihm gefragt, fie iſt fo ſtreng 
— und Chriſtians auch nicht. Sie fagte vorhin 
— nicht wahr, Kroßmann ? — ſie ſagte, ich foll 
die Bilder von Papa und Mama nicht aufſtellen, 
weil fie Großmama ſehr betrübt hätten. Warum 
wohl? Haben fie denn unrecht getan?“ Und ihre 
Tränen floſſen wieder. 

Mit tiefem Mitleid blickte Frau Kroßmann 
auf das ſchwarzgelleidete Kind, deſſen Lieblichkeit 
doch nicht vermocht hatte, das harte Herz der 
alten Frau da drüben zu rühren. 

„Armes, liebes Kind, hal man dir dami 

ſchon die junge Seele beſchwert ?“ dachte fie, 


(6. Fortſezung). 

Draußen ſprach Kroßmann unaufhörlich auf 
Mponne ein, um ſie abzulenken. Doch der ſchmerz⸗ 
liche Ausdruck, das Nachdenkliche, Gruüblerſſche in 
hrem Geſicht, blieb. 

„⸗Willſt du jetzt unſere kleinen Katzen ſehen, 
Mponnchen?“ 

Er führte fie durch den Garlen in fein 
kleines, ſreundliches, ganz mit wildem Wein bes 
wachſenes Haus, das an den Wirtſchaftshof 
grenzte. Es bildete gleichſam den Uebergang 
dahin. In früheren Jahren hatte es ſich der 
Graf Melchior bauen laſſen, der auch darin ger 
ſtorben war. Er litt an Schwermut, und die 
dicken Mauern des alten, grauen Schloſſes be · 
drückten ihn. Er wollte nur immer in Sonne 
und Licht leben, damit die ſchwarzen Gedanken 
ihn nicht ganz in ihre Gewalt bekamen. So 
war das einfache, freundliche Haus fein Lieb⸗ 
lingsaufenthalt geworden, in dem er ſeine 
meſſte Zeit verbrachte. Nach feinem Tode wurde 
es als Inſpektorwohnung beſtimmt, da es file 
herrſchaftliche Anſprüche zu ſchlicht gehalten war. 

Und jetzt wohnte ſeit mehr als dreißig 
Jahren Paul Kroßmann darin, der Haus ver 
walter der Gräfin Laßberg auf Burgau, ihre 
rechte Hand in allen Dingen. Sie konnte auf 
den Mann, in dem kein Falſch war, wie auf ſich 
ſelbſt bauen. \ 

„Wen bringft du mir denn da, Kroßmaun 2 
rief feine rundliche Fran, als er mit Yvonne in 


man 


und laut fagte fie: „Nein, Pvonnchen, fie haben 
kein Unrecht getan, wenigſtens nicht im Sinne 
der anderen Menſchen. Nur deine Großmutter, 
die Frau Gräfin, hatte nicht gewollt, daß dein 
Papa deine Mama geheiratet hat, weil ſie nicht 
ebenbürtig, ſondern nur ein armes, bürgerliches 
Fräulein war. Das iſt alles! Ich ſage es dir, 
damit du dir keine unnftzen Kopfſchmerzen und 
Gedanken machſt, das Haft du wirklich nicht 
nötig. So iſt es geweſen, und darum iſt es auch 
beſſer, wenn du eben von der Mama nicht ſprichſt, 
wenigſteus nicht drüben im Schloſſe — hier kaunſt 
du mir immer von ihr erzählen.“ 

Frau Kroßmann halte ſich ordentlich in Erre⸗ 
gung geredet. Wenn Chriftiane einmal ſolche 
Andeutungen gemacht, dann war es auch beſſer 
das Kind wußte die ganze Wahrheit, als daß es 
grüübelte und ſich feine Tage noch mehr verküm⸗ 
merte; es war auch zu alt und klug, um ſich mit 
leeren Redensaten abſpeiſen zu laſſen. 

„Darum alſo,“ ſagte Pponne leiſe und 
ſchmerzlich, „darum auch mag mich Großmama 
nicht leiden. Oh, ich habe es gleich gefühlt, ſie 
will nichts von mir wiſſen.“ 

8 Liebkoſend ſtrich Fran Kroßmann über ihr 
ar. 

„Nun ſo ſchlimm wird es nicht fein! Sieh 
mal, Groß mama hat dich nie gekannt; fie muß 
ſich erſt an dich gewöhnen. Deshalb verliere 
die Geduld nicht. Und wenn du Luſt Haft, 
fommft du zu uns, und da kannſt du von deinen 
Eltern ehen, ſoviel du nur magſt. Wir haben 
ſie ehr lieb gehabt, weil ſie ſo gut und ſchön 
waren. 


Beglückt nickte Yoonne, Hier war doch we 
nigſtens einer, der es gut mik ihr meinte. 
„Ja, ich komme geru. Wenn ich nur darf, 
wenn man es mir nur nicht verbietet!“ 
* * 


+ 

In früher Nachmittagsſtunde kam Baronin 
Aline von Brücken mit ihrer Tochter Herta ange⸗ 
fahren. Sie war ſehr neugierig auf das Kind 
des verſtorbenen Bruders. 

Yoonne fa oben in ihrem Zimmer und lernte 
ein Lied aus dem Geſangbuch auswendig. Die 
Großmutter Gatte bei der Vrüfung geiunden. dat 


ihre Kenntniſſe in bibliſcher Geſchichte nicht be⸗ 
ſonders groß waren. 

Die ſchriftlichen Arbeitshefte der Enkelin hatte 
Frau von Laßberg zur Durchſicht behalten, worin 
ſie durch den Beſuch der Tochter unterbrochen 
wurde. . 

Reſpektvoll küßte dieſe ſowie Herta ihr die 
Hand und erkundigte ſich in beforgtem Ton nach 
ihrem Befinden. 

„Du ſiehſt ein wenig angegriffen aus, liebſte 
Mama. Du Haft nicht geſchlafen? Oh, das tut 
mir leid. Aber kein Wunder nach den Aufre⸗ 
gungen der letzten Tage. Mpoonne ift geftern are 


gekommen?“ 
Ich möchte fie ſehen !“ rief 


„Wo iſt fie? 
Herta. 

„Nicht doch ſo laut, Herta, warte es ab. 
Gehe lieber ein Weilchen hinaus lu 

Als ſich Herta, froh über die Erlaubnis, ent⸗ 
fernt Hatte, fegte ſich Aline von Brllcken zu ihrer 
Mutter und ſtreichelte deren Hände. 


„Arme, liebſte Mama! Es iſt dir gewiß fehe 
ſchwer geworden!“ 5 

„Laſſe es doch, Aline. Es iſt doch nicht 
mehr zu ändern!“ 

„Verzeihe, Mama, aber ich muß Edgar doch 
zürnen, wenn ich daran denke, daß er dir ſein 
Kind fo sans facon auf den Hals geſchickt hat 
nach alledem, was vorgefallen. Es hätten ſich 
noch andere Mittel und Wege finden laſſen.“ 

Die Gräfin lachte ein wenig. Es klang höh⸗ 
nend und mißtönig. „Was für welche? Willſt 
du mir raten, Aline 9“ 5 
„Nun, ich meine, man hätte Nonne boch in 
eine Erziehungsanſtalt tun können, damit du durch 
ſie nicht immer an das Geſchehene erinnert würdeſt.“ 

„Nein, Aline, meines Sohnes letzter Wunſch 
iſt mir heilig — trotz allen. vonne bleibt bei 
mir. Und Edgar hat recht! fie ift einmal eine 
Gräfin Laßberg. Und übrigens ſprechen da prak⸗ 
tiſche Gründe mit.“ 

„Wieſo, Mama 7“ 
„Wieſo, fragſt du? Weil ich unnütze Koſten 


Fortsetzung folgt.) 


erſparen will.“ 


Montag, ben (8.) 21. Auguſt 1910, 


gleichzeitig ſauſte der Aeroplan fteit zur Erde 
und brach in tauſend Stücke, mit feinen. Trüm⸗ 
mern die Leiche des unglücklichen Aviatikers be⸗ 
deckend. Inzwiſchen wartete man auf dem Flug ⸗ 
ſelde mit Spannung und wachſender Angſt die 
Rückkehr des Aviatiſers. Endlich langte in der 
Raferne der Luftſchifferabteilnng, wohin man ſich 
in Automobilen begeben hatte, die Nachricht an, 
ah ein Neroplan 9 Uhr abgeſtürzt und der 
Inſaſſe tot fer. Sefort wurde der Kriegs miniſler 
benachrichtigt, der ſich an die weit und einſam 
in der Kampagna gelegene Unfallſtelle begab. 
Der Aexoplan iſt wegen Benzingmangels manöv⸗ 
rierunſühig geworden. Als der Pilot dies merkte, 
war es zu ſpät. Er war vor ſeiner Abreiſe 
auch von feinem Mechauiker anfmerkſam gemacht 
worden, daß das Benzin nur für einen kurzen 
Flug reichte. Der Bedauernswerte ſcheint aber 
bei dem herrlichen Flug über Land und Meer 
das Zeitmaß verloren zu haben. Vivaldt Pasqua 
iſt daß erſte Todesopfer unter den italieniſchen 
Apiatilern. 


Die Schäden des Brüſſeler 


Ausſtellungsbrandes. 


Die Aſſeſſoren von Lloyds Versicherung, die 
geſtern von Brülſſel nach London zurlickkehrlen, 
erklärten, daß der von Lloyds Verſicherung zu 
tragende Feuerſchaden vermutlich nicht über fünf 
Millionen Mark betragen wurde. Allerdings 
hünge noch viel von den Bergungsarbeiten ab. 
Das Feuer in Sau Franeisco jet wahrſcheinlich 
dreimal fo ſchlimm geweſen. Die veränderle 
Windrichtung rettete Lloyds ungefähr zehn Mil ⸗ 
lionen Mark. Sie hätten ſonſt wahrſcheinlich die 
Maſchinenhalle und die Bahnſeftion erſetzen 
miiſſen. Die Bergungsarbeiten beſreffen haupt⸗ 
ſüchlich Juwelen; die meiſten davon, die in 
Geibſchränken aufbewahrt waren, find 7 | 
wiedergefunden worden. Nur Perlen ſind ber 
ſchüdigt, doch iſt der Verluſt wahrſcheiuſch ger 
ring. Als mau einen Schrank öffnete, fand mau 
zwel große Flaſchen darin, die Peclen enthalten 
hatten. Die Flaſchen waren nicht zerſprungen, 
doch halle die Hitze die Korke herausgetrieben, und 
Tauſende von Perlen lagen im Schraut umher. 
In einem anderen Schrank war der Samikaſten, 
in dem die Juwelen lagen, nicht einmal verſengt. 
Ungefähr eine halbe Tonne Edelmetall von Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden der Firma Elkington wurde 
aufgefünden, beſtehend aus Haufen e 


Goldes, Stiber$ und eletteſſch verfilberten Me⸗ 
tells. Es wird zur Verwertung nach Birmigham 
geſchickt, Nur Schmucksachen und Edelſteine 
Kaffen ſich bergen, da an vielen Stellen nichts als 
AUſchehaufen geblieben find. 


Neue Erdbeben in 
Algier. 


Algier, 20. August. (Preß⸗ Tel.) Henle 
morgen um 1 Uhr 20 Minnten wurde in Algier 
ein hefliger Erdſtoß von eva 5 Sekunden Dauer 
verſpürk. 

„„Ein Telegramm aus Aumale, dem alten alge- | 
riſchen Bebenzentrum, meldet, daß um biefelde 
Zeit ein Stoß von 14 Sekunden Dauer die Ber 
wohner der Stadt aus dem Schlaf weckte und 
auf die Straßen krieh. Der angerichteſe Mater 
rialſchaden in Aumale und Umgebung it bedeu⸗ 
tend. Die Bevölkerung befindet ſich in großer 
Erregung; fie kampiert zum Teil im Freien und 
Krchfet, daß weitere Erbſtöße dem erſten Beben 
folgen werden. 


Vom indiſchen Verſchwörer⸗ 
Prozeß. 


Kalkutta, 20. Auguſt, (Preß⸗-Tel.) 

Der Prozeß gegen die indiſchen Aufrührer in 
Dakla Bringt Meller Enthüllungen. En Buch 
über die Geſchichte der Sik, das direlt zum Auf⸗ 
ruhr und zun Widerſtand gegen die britiſchen 
Behörden auffordert, iſt von den Angeklaglen an 
Tallſſende von Schulkindern verteilt worden. Es 
zeigt ſich immer mehr, daß die Polizei eine über 
gang Indien verbreitete Organisation aufgedeckt 
hat, die ſeit Jahren ihre Wühlarbeit belrieb und 
ihre Haupttätigkeit in der Erziehung der Jugend 
Lum Fremdenhaß ſah. 


Die Neger unterſtützen 


Rooſevelts Kandidatur. 


Neiv⸗Pork, 20. Auguſt. (Preß⸗Tel) 

Die Nationale Arbeiter⸗Vereinigung der Neger 
hat ſich für Roosevelt als künftigen Präſident⸗ 
ſchafts⸗Kandidaten ausgeſprochen. Rooſvelt hat 
an den Biſchof Clinton, den Vorſitzenden der Ne⸗ 
e eine Adreſſe gerichtet, in 

ſer er eine gediegene Erziehung der Neger⸗Bevbl⸗ 

kerung fordert, damſt dieſe dann die ihr gebührende 
Stellung im Lande einnehmen könne. Er führte 
weiterhin aus, daß unter ſeiner Präſidentſchaft „das 
große Hoffnungstor keinem verſchloſſen geweſen 
jet, etwa deshalb, weil er zufällig“ ein dunkles 
Geſicht gehabt habe.“ 

Die Abreſſe Rooſevelis — die erſte politiſchen 
Charakters ſeit ſeiner Rückkehr in die Heimat — 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Biſchof 
Elinton erklärte, Roosevelt werde ſteis die Neger 
auf feiner Seile finden, Und der Negerflihrer Mooler 
gab im Namen der anweſenden 1100 Neger der 
Hoffnung Ausdruck, daß Roosevelt bald wieder 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonderbare Heilige. 


Für Asleten und Eremiten, Männer von au⸗ 


erfaunt frommem und keuſchem Lebenswandel, die 


meiſt schlechthin als „Greſſe“ (oraparti) bezeichnet 
zu werden pflegen, hat das ruſſiſche Volk ſelt 
altersher große Verehrung empfunden; einen 


hpiſchen Vertreter ſolcher „Greiſe“ hat Doſto⸗ 


jewftt in der se Geſtalt feines Mönche 
Sen („Die Brlider Karamaſow“) geſchildert. 
Die Neuzelt hat aber auch auf dieſem Gebiete 
Erſcheinungen hervorgebracht, die nichts weniger 
als berehrüngswürdig zu nennen find, So if 
kürzlich der „Greis“ Origor 
auch von feinen hochgeſtellten Gönnern, ſo den 
Biſchöfen Feofan und Hermogen, fallen gelaffen 
worden, nachdem es ſich erwieſen halte, daß er 
in ariſtokratiſchen Kreiſen Pelersburgs, wo er 
ſich, beſonders unter den Damen, des größten 
Eiufluſſes und einer zahlreichen Gemeinde don 
Verehrerinnen eefrente, dieſen Einfluß zu ſyſte⸗ 
matiſchen ſexuellen Ausſchweifungen ausgenußt 
hatte. Jeßt ſſt der „Greis“, der übrigens gor 
nicht dem geiſtlichen Stande angehört, foubern ein 
wohlhabender ſibiriſcher Kaufmann iſt, in feine 
Heimat Sibirien zurlckgekehrt und lebt dort in 
ſtiller Zufriedenheit mit feiner Frau und einem 
Stab von 12 „Nonnen“, für Die er in ſelnem 
Haufe ein „Kloſter“ eingerichtet hat. Im euro“ 
pöſſchen Rußland aber dürſte es mit ſeiner 
Gentle vorbei fein, der einzige, der an heit 
Glauben am die Unſchuld Naſſputins noch feſthült, 
ſoll der bekannte Mönch und Demagoge Pater 
Iliodor ſein. N 
Neuerdings kommt aus dem Charlowſchen die 
Nachricht von der rapiden Verbreitung der Sekte 
der Podgorowzen, fo genannt nach dem Namen 
ihres Begründers, Stephan Podgorny. Die 
Schweſter Podgornys hat dort kürzlich ungeachtet 
des Verbols der geſſtlichen Obrigkeit, ein Frauen⸗ 
kloſter begründet, dem der Pater Stefan vorſtehtz 
die Nonnen rekrutieren ſich zum Teil aus den 
Nonnen des ehemaligen Bogoduchowſchen „Klo⸗ 
ſters“, das Podgorny ſeinerzeit begründet und 
das nachher obrigkeitlich aufgelöſt worden war. 


Intereſſant iſt die Vorgeſchichte dieſer Sekte und | 


ihres Vegrülnbers. 

Podgorny war ein reicher Koſar des Donge⸗ 
biels, zugleich ein Mann von ſchönem Aeußern 
und herkuliſcher Körperkraft; in den 80er Jahren 
des verfloſſenen Jahrhunderts hatte er plötzlich 
begonnen, ſich mit religiöſen Fragen zu beſchäf⸗ 
tigen, die Dörfer und Städte feines Helmatgebiets 
zu bereiſen, Aberall völlige Ablehr von den Freu⸗ 
den dieſer Welt predigend und zum Ginteitt in 
die Klöſter auffordernd. Bald gewann er, beſon⸗ 
ders unter den Frauen, einen ſtarken Anhang und 
der Ruhm des neuen „Heiligen“ erreichte bald 
auch die Reſidenz, wohin er in den 90er Jahren 
von dem damals allgewaltigen Pobedonoſſzew zu 
einer perſönlichen Ausſprache berufen wurde. 
Hier erwirkte Podgorny die Erlaubnis, in feiner 
Heimat aus eigenen Mitteln ein Frauenkloster 
gründen zu dürfen; mit dem Segen Pobedo⸗ 
noſſzews ausgeſtaltel kehrte er als einflußreiche 
Perſönlichkeit, der ſelbſt die Eparchialobrigkeit 
nichts antun konnte, zurück und bante tatjächlich 
ein Kloſter, das äußerſt reich und üppig ausge⸗ 
ſtattel war und bald zum Sammelpunkt der 
jüngſten und ſchönſten Frauen des Gebiels 
wurde, die Podgorny unter den vielen Kaudida⸗ 
tinnen, perſhulich auszuwählen pflegte. Die 
Aebtiſſin, die von Podgorny für dieſes Amt 
vorgeſchlagen war, pflegte nämlich die Noyfzen 
erſt zwecks „Prüfung“ zu Podgorny zu ſchicken. 
Im Laufe von 12 Jahren Hat der heilige Mann 
auf dieſe Weiſe über 200 Frauen „geprüft“ bis 
die weltliche Obrigkeit auf fein Treiben aufmerk⸗ 
ſam wurde, was ſchließlich zur Folge halte, daß 
er ins Sosdalſche Kloſter verſchickt wurde. Vor 
einigen Jahren iſt er als Pater Stefan wieder 


Gelegenheit haben werde, ſeinen Standesgenoſſen 
dieſelben Sympathien entgegenzubringen, die er 
ihnen vor Jahren ſchon einmal gezeigt hat. 


1 


zurückgekehrt und ſoll dort, wie die „Now. Wr.“ 
erzählt, ſeine Täligkeit wieder aufgenommen haben, 
ſodaß gegen die von ihn begründete Sekte nun⸗ 
mehr Maßnahmen ergriffen werden ſollen 


Raſſputin⸗Rowiuch 


Neues aus aller Welt. 
— Verhaftung von Inwelendieben. Die 
Hamburger Polizei hatte vor einigen Tagen in 
dem Arliſten Middendorf den Flihrer einer Die ⸗ 
besbaude verhaftet, die bei zahlreichen Juwelieren 
Hamburgs ſowie in den Städten des Auslandes 
Wertvolle Schmuckſachen entwendet hakte. Den 
Helfershelfern Middendorfs gelang es damals 
zu entkommen, obgleich die Kriminalpolzel ihre 
Schlupfwinkel ſtändig bewachen ließ. In Berlin 
iſt es jetzt dem Hamburger Kriminalwachtmeiſter 
Blume gelungen, Amel der Entflohenen, eine 
Plätterin und deren Geliebten, feſtzunehmen. Man 
vermulet, daß beide auch hier Dlebſtähle ausge · 
führt haben. Die Polizei fahndet eifrig nach 
den übrigen Mitgliedern der Bande. 

— Die Teuerung in Parls. Die Re 
ſtauraleunre und Weinftubenbeſitzer von Paris 
hatten für geſtern abend eine große Berfammlung 
einberufen, um endgültig zur Teuerung der Nah⸗ 
rungsmittel und Weine Stellung zu nehmen. 
Nach längeren Verhandlungen würde eine Reſo⸗ 

lution angenommen, nach der die Qualität der 
Speiſen und Weine nicht verändert werden ſoll. 

Dagegen werden künftighin die „halben Por⸗ 
ionen“ wegfallen, bei denen von jeher der Ver ⸗ 
dienſt äußerſt gering war. Außerdem ſoll eine 
geringe Steigerung der Preiſe einteilen. Die 
Rennen wird öffentlich befannt gegeben wer ⸗ 
den. Ueber die Preiserhöhung iſt nichts Bes 
ftimmtes feſtgeſetzt worden, doch werden im Durch ⸗ 
ſchniſt Fleiſch⸗ und Fiſchportlonen um zehn Cents, 
Gemilſe⸗Platten um fünf Cents und der Liter 
Wein um zehn Cenis ſteigen. 

— Beſſerung im Befinden Gahnors. 
Bülrgermeiſter Gayor wird in Kürze das Belt 
verlaſſen können. Bereits geſtern hörle er auf 
recht figenb Vorleſungen feiner Gemahlin aus 
Mac Aulay's Eſſays zu. 

— Ein ſchlechtes Weinjahr in der 
Champagne. Der Temps erhält einen ganz 
verzweifelten Bericht über die Weinleſeausſichten 
in der Champagne. Die Reblaus und die ihr 
verwandten Paraſiſen haben nach den letzten 
Ueberſchwemmungen furchtbare Verwüſtungen, 
auch an beiden Ufern der Marne, angerichtet, 
namentlich die Gegend von Epernay iſt ſchwer 
heimgeſucht. Man berechnet, daß von den 
13,500 Hektar des Weingeländes der Champagne 
kaum zwei Hektoliter Wein auf den Hektar enk⸗ 
fallen werden. Dies bedeutet nur ein Zehnkel 
der Miltelerute. Es würden vierzig Millionen 
Frank erforderlich fein, um eine grſſudliche Sa⸗ 
uterung der Champagne⸗Welngegend durchzu 
führen. Das Land iſt außer Stande, dieſen 
Geldbedarf zu decken. Man wird zu den laud⸗ 
wirlſchaftlichen Kredilkaſſen feine Zuflucht nehmen 
müſſen und hofft, daß der Weingroßhandel, der 
bei dieſer Kriſe ſehr lebhaft intereſſiert iſt, das 
feinige tun werde, um den Weinbauern Vor⸗ 
ſchüſſe zu gewähren. 

— Ein brotloſer Scharfrichter. Der 
Budapeſter Scharfrichter Michael Bart hat dem 
Abgeordnetenhaus eine Denkſchrift überreicht, in 
der er auf die übertriebene Humanität der unga⸗ 
riſchen Rechtſprechung himwpeſſt. Er bittet um 
Erhöhung ſeines Gehaltes, da er mit ſeinem 
jegigen nicht mehr auskommen kann. Denn bet 
der gegenwärtig üblichen Bezahlung eines jeden 
„Falles muß er dauernd weniger erhalten, da 
die Hinrichtungen mit jedem Jahre eingeſchränkt 
werden. 

— Japauiſche Gäſte in Paris. Die 
Offiziere des japaniſchen Panzerkreuzers „Ikoma“, 
der nach einem längeren Aufenthalt in der 
Themſemündung jetzt Cherbourg einen Beſuch ab⸗ 
ftattet, waren am Sonnabend nach Rambonillet 
zum Frühſtück geladen. Um die Mittagszeit be⸗ 
gaben ſie ſich wieder nach Paris zurück, wo fie 
unter Führung franzöſiſcher Kameraden die 
Sehenswürdigkeiten 
ſchein nehmen werden. 


— Die beſtohlene Millionärs attin. 


In einem Kabelgramm meldet Frau Daniel Ba ⸗ 


der Hauptſtadt in Augen⸗ 


bie 
Börſenmaklers, 
welen im Werte von 
worden find, Frau Bacon reiſte in Begleilung 


com, Gemahlin des bekannten New⸗Dorker 
daß ihr in St.⸗Moritz ihre Ju ⸗ 


45,000 Dollars geſtohlen 


ihrer Schweſter Gilbert Parker. Eigentümlich 
iſt, daß bor wenigen Tagen eben dieser Schwe ⸗ 
ſter Juwelen im Werte von 75,000 im Garltom 
Hotel in London geſtohlen wurden. 


Vermiſchtes. 


Der größte Hut der Welt. In der ita 
lieniſchen Abtetlung der Brülſſeler Weltausſtellung 
iſt ein Strohhut zu ſehen, in deſſen Junerem, 
wie füngſt eine Probe ergab, nicht weniger als 
24 junge Mädchen Platz fanden. Das Monſtrum, 
das die Leiſtungsſählgkelt der italieniſchen Stroh ⸗ 
hutinduſtrie illuſtrieren ſoll, hat einen Durch. 
meſſer von 3,25 Metern, iſt 80 Zentimeter hoch 
und ſein Umfang beträgt 10 Meter. Man konnte 
dieſen Rieſeuhut, wollte man ihn in einem Stiick 
berſtellen, in keinem Zimmer oder Fabriklokal 
fabrizieren, denn da wäre er nicht zur Türe hin 
auszubringen geweſen; er wurde daher im Freien 


fertiggeſtellt. Es was auch nicht ſehr einfach, 
für den Transport nach Brilſſel einen Wagen 


zu finden. Zur Fabrtkatton dieſes größten Hules 
der Welt wurden 6 Kilometer Strohflechte dere 


arbeitet, 

Vielleicht verwendet man ihn nach Schluß 
ber Ausſtellung in der internationalen Diplomalje: 
ſeine Größe würde es ſicher erlauben, auch die 
widerſtrettendſten Intereſſen — unter einen Hut 


zu bringen. 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz — Pabianice und 
Lodz—Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Babianſcka. 6 24. d. Mis. wer⸗ 
den die Züge auf den genannten Dinten wie folgt ver⸗ 
fahren: Auf der Line 30d z— Pablanice 
werden die Züge an Wochentagen abgeferligt: Abfahrt 
von od z: Der 1. um 3 ½ Uhr fraß, der 2. um 
7 Uhr, der 3. um 7¼ Uhr ufto. mit Pauſen von je einer 
halben Stunde; der letzte Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Babtanicer Der 1. um 
5¼ Uhr früh, der 2. um 6%, Uhr, der 3 um 68¾ usw. 
mit Pauſen ven je einer halben Stunde. Der letzte Zug 
geht von Wabiontce um 11½ Uhr abends ab. 

Abfahrt an Feſertagen von Lodz: 
Der 1. um 6¼ Uhr früh, der 2. um 6% Uhr, der 3. 
um 7 Uhr uſw. mit Paufen von je elner Viertelſtunde 


und gebt der leßle Zug ebenfalls um 12 Ühr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pablanice: Der J. um 
di, Ußr früh, der 2. um 6½ Uhr, der 3. um 


6/, Uhr usw. mit Pauſen odn ie einer Vlertelſtunde. 
2 The 255 geht von Pablaniee um 11 ¼ Uhr 
abends ab. 

Auf der Linie Lodz — Ruda Pab t a⸗ 
nie ka. Abfahrt von Lodz: Der 1, um 
6 uhr 25 Min., der 2, um 7 Uhr 15 Min., der 3“ um 
8 Uhr 5 Min. uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten 
und gebt der letzte Zug um 11 uhr 5 Minuten 
abends ab. 

Abfahrt aus Ruda: Der 1. um 9 Uhr 
früh, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 9, um 7 Uhr 
40 Min. usw. mit Pauſen von je 50 Minuten und geht 
der lehte Zug um 11 ¼ Uhr abende ab 

Un Felerta gen 

Abfahrt von Lodz: der 1. um 6 Uhr 
2 Ala früh, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Uhr 
15 Min. uſw. a von I 25 e Der letzle 

ug geht um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 
a a el von Ruda: Der 1. um 6 Uhr 
früh, der 2. um 6 Uhr 25 Min., der 8. um 6 Uhr 
50 N. ulw. mit Pauſen von je 25 Min. und geht der 
lezte Zug um 11½ Uhr abends ab. 

Yıf den anderen Ilnſen der Zufuhrbahnen L o dz — 
8g erz und Alexanbrw bleibt der Fahr ⸗ 
plan unverändert. 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellager mit verdeckten Getrieben find die 
beſten, zu haben bei 
Gebr. MILBEPR- 
Neuer Ring Nr 5. 


" 


Montag, den (9.) 22. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 376, 


Rechnungs⸗Stand der Handelsbank in Lodz per 31. Jul 
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0. 


5 D. 
Aotiva —— 1 Passiva. — 
1 Flle a in e Gold, Silber und Münze 85,0201 30 4035 82 zahlt Stüc 20,000 Aktien I —IV. Emiſſtin * 2299000 9990000 
. Miro-Conto bei der Staats hank. 1 Pi . e \ 25 8 E 2 f 4 N 5 B 5 500, — 200.000 — 
0 Sher lauf, Rec. bel der Stactsbant gegen e Jon | gechſeln | N 41500385 | 3 IT a 2090001 - 200,000 — 
5 „ 1 ehen Unterl. von Wertpapieren ER 8 1 5 19 7 2 2 R E 5 * 40,000 — * 
5. Dbbconalrte Wedsfel Mt mindeiteng zel Unterfielfien . , - + 5 8722000 20 280% 1 | 4 1 ne 7640 IM 
6 55 genen — 3 von: 7010 4 dee dee 112 N 6,548176 5 
Die e MO 7. Giro-Eouto; AR IR 
, e und. e , e an hen? a) mit fofortiger unden 2 4227580 
7, Eigene ee A 15 22 270 85] 118,102 40 [ AT: b) 105 fiebentüginer Kündigung 2.27.2 0 
a tagt . 9 . „ . . . y ital⸗Einlagen 1 EB 
d) Falch nicht garant ee ak A 1207, 5525 ee Me 1 00 1 
)EEEEE A an ae 
4 * 0 8 2 2 8 A . 'orreſpondenten . — . * 
8. ken des Reſerveſonds 3 8 a 7 L 2 Ban K 
BE netepayiere ud Feen garantirte Eſſelenn „ 2289017 2 245,90 17 1 one are e 1 6189 2004,10 
e r Vf. 2. Wechjel zun Frenſe! N 0000-4 190,281 
a) Staats papiere. 2 „5 2077 0 801,70318 äi 
e Ge > 42017 58 ran, 
10. Gorefpondenten RE REN 4 
J Conte Loro 7 e 1,233,004180 1005 10 
ar An ; ; Fa e hee enen 2499005 
a) Stnatöpapiere 9 . ar 4 2928 > Zroi ſche Beträge . 8 . RT » „ 2,45% 
R Weachſadepor bei der Staat | = > = = = 415,409] 115,188 
9 1 5 mit zwei Unterſchriſten 7 2 4 5 Eſserlendepet „ „ 5 * 22 E N 
2 Verfügbare Vetrühe « N 
b) onto Nostro 
1. Verfügbare Betrage 3 
2. Wechſel zum Ineaſſo  » e 
11.] gonto der Centrale mit den Filialen * Pr} . . . 
12, Kratten und Wechſel auf auständifhe Plä eee 
10. Ban ſgebandze har 
14. Proteſtirte Wechſe : 
15.] Mobilſen- und Eiurichtungs⸗Cont m a m ne. 
10.] Tranſttoriſche Betrage 
17.| Unkosten „ 
18.| Rückzuerſtattende Rosen 225 
1. | Bechſel zum Inegſſ o. 970 505 
Wertpapiere zum Aufbewahren. l 9,700,700 
8005 


Lodz, den 31. Jult 1010. 


Apr.. rag 
a 


Die Verwaltung der Zweiten 
Lodzer Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 


beehrt ſich, den P. T. Mitgliedern zur Kenninis zu bringen, daß die 


man des Dent ane 


8596 


täglich, mit Ausnahme von Sonnabend und Syantag ſtattfinden. 


Noch einige Tropfen 


wnd die Toilette ist 
- beendet! 


An Güte und köstlichem 
Aroma unerreicht. — 
Nachhaltig und ausser- 
‚ordentlich erfrischend, 
— Von wundesbar be- 
lebender Wirkung auf 
Teint und Hau. 
Nur echt mit ger in allen 
Statten gesetzlich geschützten 


auf Blas-Soldener Eiiketts 
Ferd. Mülhens 


KÖLN «Rh. und RIGA 
Haus gegründet 1792 


11710 


itut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. S TEN BEE 


nent . na ir 
nigen und Lichtheil - Nabii Orthopädie. Heil- 
Gymnastik. Rückgrat- Verkrümmungen, Gelenk-, ede 12 
Muskel- Erkrankungen. Hand- und Vibratio Massage. Werkstatt für 
orthopädische Apparate, Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten. ochfrequenz-Ströme 
dArsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Neswen- 
Krankheiten (Männersch trolyse Gt$ichtshaar - Entfernung 


Zahnarzt 
FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonafte, 19, 


ar 


Honorar von 1 Rbl 


Ventile, Hähne, 
Apparate und 
Pumpen, 
Röhren 


für Dampf, Waſſer und 
Gas. 


Flenſchende chtungs⸗ 
materialien a us 


Gummi und 
Asbeſt, „Moorit 
und „Klingerit“. ws 
Die beiten Packungen 
d, der Gegenwart für über⸗ 

hitzten Dampf und Heiß⸗ 
maſſer. 6013 


Dahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtützt auf langjährige Er- 
fabrungen werden auch Eiiwft- 
liche Zähne und Brücken. 
in Gotb, Kautschuk e, aufs B. f 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelte zu bedentend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6 


Sophie Pesches, 


diplomierte Sprach⸗Lehrerin, 
| erteilt nach bewährter und kurzer 


Methode gründlich die deutſche, 


franzöſiſche, engliſche, ruſſiſche u. 
polniſche Sprache. Unterricht auch 
außer dem Hauſe. Cegielniaua 24. 
prechſt. bis 1 U. vorm. u. v. 6 N. ab. 


sur 


F 
„Migreno - Nervosin“ 


Sig zu verfangen, „Eine Schachtel 
20 Ker 


1 00 

Der wirkliehe Ghiromant „Henryk 
bezeichne austünrlih den Charakter, jagt die Vergangenheit und Zu⸗ 
kunſt, gibt die Zeit v. Krankheiten, Reifen, Unglücksfällen, Liebe u. . w. an. 
„Arme 50 Kop. 
Annaßme täglich von 10—1 Uhr nachm. und von 3-10 Uhr abends 
Sonntags und Feiertags von 10—6 lihr nachmittags. 7717 


Tiellona - Strasse M 41, I. Stock, 


Suche ein großes Lokal 


in der Pelzitager-Straße, beſtehend aus einem Frontladen mit zwei Schaue 
fenſtern und Kellerräumen oder einer Remiſe im Hofe, geeignet für Lager, 
vom 1. April oder 1. Juli nächſten Jahres. Off. unt. „R. A.“ an die Exped. 


dieſes Blaſtes erbeten. 8524 
Eine noch in guten Zuftande befindliche 8530 
Lokomobile 25 — 40 HP. 


Offerten mit Preisangabe find unter 
„Lokomobile 25“ an die Expedition 


wird zu kaufen geſucht. 


der Neuen Lodzer Zeltung zu richten. 
Sichere 


Fxisienz, BUFFET 


ing⸗NRink in Lodz, iſt vom 1. September d. J. zu ver⸗ 
gehört dazu eine Wohnung in demſelben Gebäude mit 
Pacht bedingungen zu erfahren bei der Verwaltung des Hotels 
8507 


im neuerbaulen, 
pachten. 
Vequen 
Bittorig 


2 2 22 
Ein Universal-Färbeapparat, 
System KRANTZ, wenig ‚gebraucht, . zum Färben von Stranggarn, 
Kreuzspulen und Copsen in Pack, sowie Aufstesk-System, billig zu 
verkaufen bei ADOLF SCHMIDT vorm. Emde & Ko, Zabeniec 
bei Lodz. 8564 


28 


Zum sofortigen Antritt wird ein tüchtiger 8568 


Scheermeister gesucht 


bei ADOLF SCHMIDT vorm. Emde & Ko., Zabeniec. 


Kaufmann 


in den beilen Jahren, Chrift, repräſentabel, die drei 2 
ſucht Stellung für Komptoir oder Reije, 
unter „A. K. 506“ an die Exv. d. Bl. 


5 forachen beherrſchend, 
hier oder auswärts. Geſl. Offerten 
8575 


Zum ſofortigen Antritt wird ein befähigter, nüchterner 


„ Expedient 


geſucht, bei Adolf Schmidt vorm. Emde & Ko. Meldungen von 8 bis 
9 Uhr vormittags und 2 bis 3 Ubr nacpuittan im Kompteir Zielonaftrafe 10. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Rönutgenkabinett 


von 


ange 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechte⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Nöutgenſtrahlen 
(chroniſche Hantlelden), Fiuſen ⸗ und 
Qnuarzlicht (Haarausfalh, blanem 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(juckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn⸗ 
rößren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entſernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Blbrationsmaſſage, 
Heißlnftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchhneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfaug täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


7 8 

Dr. Wladimir Bei, 

Haut- u. Geſchlechtszrankteiten, 
Neuroſen des Serualſyſtem. 

Wohnt jetzt: Zuwadzkautr. 10. 

Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 

—9 Uhr Ab. Damen von 3—4 Uhr. 


7 N 
Dr. Feliks Skusiewicz 
Beneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeja-Steake Nr. 13 
Sprechünnden von vorm. und von 
48 abends. Au Sonne und Feler⸗ 
tagen v. 10—1 Ubr mittag 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankhelten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech- 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
s nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. J. S. Tenenhaum 


Innere und Kinderkraukhelten, 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wschodniaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormittags und von 4½ bis 7½ Uhr 


macgmittand. 
f | 


INVDENn 
. 


L 


5 


e Arzt d. Wiener 
1 u 


niken, urdiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nter vormittag. 7460 
Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikanerſtraße 180 
u. empfängt m. iuneren Krankheiten be⸗ 
baſtete Pecſonen (Spez. Magen⸗ und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Ur nachm., niit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage. 7186 

Zahnarzt 


NT. Diugasz 


| E 
Zanievwrska, 


Zawadzkaſtraße Ne. 6. 
Empfängt; von 10—1 mitt. und von 
3--7 Uhr nachm. 8358 


Dr. d. Abrati 


Sprechſtunden: von 8¼½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 


Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


If.. Pn 


Spezialiſt für Haute, Haar., Vene ; 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Keaukheiten n. Mäunerſchwüche. 

Polndniviva« Strafe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10513 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hantkraukheiten. 521 
Konſtantinerſtraßſe Rr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
5—8 abends. Damen von 4—4 Uhr. 


Dr. M. PAPIERNY 
iſt zurückgekehrt. Accoucheur und 
Specialift für Geburtshilfe und Frauen⸗ 
krantheilen. Empfängt bis 11 Uhr 
morg. und von 4½—6½ Uhr nachm. 
Poludnioma Straße Nr. 23. 
| Tel. 16—85 6707 


Tier Arzt 


N 2 2 

J. Malczyüski 
zurückgekehrt. 8371 

Petrikauer⸗Straße Nr. 190. 


Dr.med. R.Kanfmann, 


gew. Aſſiſtent der Prof. Gerſund und 
Snitler in Wien, hat ſich in Lody is 
Spezialarzt für Chirurgie 
niedergelaffen. 
Cegielnianaſtr. Nr. 53, J. Stock. 
Sprechſtunden: von 9—11 früh u. von 
—6 Uhr abends. 8548 
“Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
Lodz, Potrikanerste. & 50 — 
Sümtliche m edisinisehe (auch 
bakteriölogische) und chomi sch- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswarf, Blut etc. Nahrungs 
mittel, Handelswaron eic 3 
< Deginfoktion, 183 


Neue Lodzer Zeitung. er g- 


| 
& 


Der aus der Türkei eingetroffene bekannte 


Handels u. Buchhaltungsabteilung 


Gelehrt wird: die einfache und die doppelte italieniſche und 


amerikaniſche Buchführung, Handelsrechnen, Korreſpondenz in 
ruſſiſcher, volniſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache, Handels⸗ 


recht, Nationalökonomie, Stenographie und Kalligraphie. 


2 5 . 
N Die bi N u 9 & Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 
9 om Miniſterium für Han⸗ 12 7 3 
del und Induſtrie beftätigten halbjährlichen 5 NA. THEBKHK S 
2 ſagt wahr die een Gegenwart und 
. . 2. Zukunft. 
3 4 2. 8 I Göiromant TE gs erantalteie Seaneen in verihiehenen Giäbten Nuß 
3 3 5 = lands und des Nuslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebstähle, 
10 =, = 1 Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe. Liebe und das Familien: 
EN d S S . leben, berſonlich in Anweſeneit der intereffierten Perſonen, ſowie von 
S8 E wm m der Photographie. 8507 
3 2 85 A Pe m N Honorar vor 50 Kop. au, für die niedere Beamten und Dienftkiaffe 
2 — S apwopaf ne ug, 2 von 30 Kop. an. 
a r 2 2535 Werne anne | Telona-Strasse NS 12, W. 2. | 
2 I 8 2 =} B_ sp pun 1% „MM 
5 a & 8 8 2 = ans ——— 
8 . 8 2 8 00 8575 
AN & 2 A = 2 
5 wurden naß dem nem RB & Bere 5 8 Urnung. 
2 Lein an der Ger der Wöchodnia⸗ 5 "ons & 
rl a © Eos 
j üben» 4 2 8 dc warne Hierdieh wiederholt, von N. Ginsber, 
8 14 1 8 1 . N zwel 
3 und Cegelnianaſtr. 47 hagen. $ as Wechfel: über 100 Not, auf Ezenſtochan und über 80 ML. auf Radon, 
a . A = E 5 artet von I. Rappaport an meine Ordre, zu kaufen, da dieſelben 
Beginn des Unterrichts am Donnerstag, den 4 Kängft bezahlt und bon mir bereits am 18. Februar d J in der „Ledger 
. September a. e., um 8 Uhr abends. — 8 Keitung" füt umafilkig erklärt worden find. Ginsberg hat die 
% 5 
5 * 
5 5 
4 
2 
& 
5 
; 


Achtung : in der Site einer Sefonderen Gruppe von 
hung: perſonen entgegengulommen, wird der Bude 
Holtungselintesricht in dieſem Halbjahr auch in dentſcher 
Sprache erfolgen. — Ueberdies wird gegenwärtig auch polnſſche 

r Stenographie gelehrt werden. 7951 


7 12 =. 6 7 
Die Abteilung für neuere Sprachen 
& 
wird in dieſem Semeſter auf Grund praktischer Erfahrungen € 
nach den beſten Methoden der Sprachlehre völlig nimgeftaltet. 
Erteilt werden: Ruſſiſch, Polniſch, Deutſch. Franzöſiſch, Engliſch S 
und Italieniſch (Konverſatſon, Grammatik, Stilfſtik und Literatur) 3 
von hervorragenden neitengagierten Pädagogen der entſprechenden 2 
Nationalität. Unterricht in der Wellſprache „ESPERANTO“, & 
Abteilung zur Erlernung 
des Maſchinenſchreibens. 
L 


ang -SHUNUINEN-JOUIOY 


Der Kurſus im Maſchinenſchreiben dauert einen Monat. Es 
wird täglich zu gewöhniſchen Stunden Theorie und Praxis des 
Maſchinenſchreibens gelehrt. Syſteme: Hammond und Adler. 
Bei den Buchhaltungskurſen foll ein Maſterkontor eingerichtet 
werden zur praktiſchen Beſchäftigung in der Kontorwiſſenſchaft, 
ähnlich wie an der Leipziger Handelsakademie. 
Anmeldungen für sämtliche Abtellungen werden in der Kanzlel 
der Kurſe täglich nur zwiſchen 7—9 abends angenommen, dort⸗ 
felbſt werden auch bezüglich der Bildung einzelner geſchloſſener 
Gruppen für die Sprachkurſe nähere Informationen erteilt, — 1% 


Filtale: Petrikauer⸗ Straße Nr. 28. 8535 


SE N EN REF 


J ler der Rurfe: l. MANTINBAND. |% 
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Höhere Zuschneide- und Nähsckule 

inter d. 2 

dns yJ OZSEITLIIN A” „ 
Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes englisches, französisches und Berliner Zu⸗ 
ſchueideſyſtem. — Meine langläßrige Praxis gibt mir die Moglichkeit, das Zu⸗ 
schneiden und Nähen gewiſſenhaft und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
Befindet ſich eine große Damenſchneiderei, wo fi Die Schiilerinnen die Ferkigkelt 
und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Ausſtelluns 
anit der flbernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſug 


Sarungd: ober ein Weinionene Petrikauerſtrose 23. 


unter 2 1 
d „Jözefina” ? 
L0D2, WIDZEWSRA-STRASSE 62 .: : TELEPRON 240 


N 

| 
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7.10 klasowy Zaklad Naukowy Zeiiski 
Maryi Pruszyüskiej, 


Kamienna SN 10 


Egzaminy wstepne i poprawkowe od 26 sierpnia. Kurs 
nauk 1 wrzesnia. Opröcz przedmiotöw obowieznjacych: buchal- 
terya, arytmetyha handlowa, korespondencya, slöjd i cwiczenia 
cielesne. 8560 


eine Knaben 


von 6—7 Jahren werden sorgfältig in allen Anfangsgründen unterrichtet und 
He das ade fowie Kronggymnaſtum vorbereſtet. Ruſſiſcher Anſchaunngs⸗ 
Unterricht. Anfang des Unteriſchts am 1. September. 


* 0. Hardt, Wulezausfaſtraße 96. 


In der IVI. Philologiſchen Knaben⸗Schule 


den J. Rad wanski, Lodz, Ziegelstrasse l. 


Die Eintritts. und Nachprüfungs-Eraminas beginnen am 25. Auguſt 
unt 9 Uhr morgens in allen Klaſſen. Der Unterricht beginnt am 1. September. 
Zu den Eintrittsbittſchriſten müſſen Tauf-, Impſ⸗ u. Schulzeuguis beigelegt werden 


d ο,jjdoοοοο p ⏑οοοοοοοοοοοο , 


Mit Erlaubuis der g h t lt 
Obrigkeit eröffne eine neue e rans a 
für Mädchen jüdiſch er Konſeſſton mit dem Programm der Mädchen ⸗ 
gumuaſten, unter meiner perſönlichen Leitung, an der Ziegelſtr. 
Nr. 66, W. 11. Mit dem Beginn des ſolgenden Schuljahres wird 
nur eine erſte und Vorbereftungsklaſſe eröffnet. Die höheren Maffen 
je nach Bedarf folgend. Jeder Gegenſtand wird durch Specſaliſten 
erteilt werden. Feriennnterricht un unterbrochen. Anmeldungen nener 
Schülerinnen werden vom 1. Auguſt entgegengenommen zu jeder 
Zelt. Der Unterricht der neuen Schülerinnen beginnt den 18. Auguſt 
1910. Eltern, die ihren Kindern ſorgfältige Erziehung und gründ⸗ 
lichen Unterricht angedeihen laſſen wollen, emp fiehlt ſich beſtens die 
Vorſteherin obenerwähnter Lehranſtalt 
7681 R. TIKTINER. 
GHSORLER220:938! 


In der Privat⸗Schule 


Frankreich bietet Polen 
seinedelstes Produkt dar 


In Weingeſchäſten zu erhalten. Nur echt, wenn mit Engel verſehen. 


2096969398308506509525093 


L. Majeranowska in Zgier 


' beginnt der Unterricht am 22. Anguſt a. c. 8411 
8 = 2 = N 


Wageniabrik 
undSchmiede 


In meiner Privat -Schule, 


zelt Mawroti«-Strasse M12, 


beginnt der Unterricht am 29. August. 


86 WeVUUS-NHanVAMI Ad g 


eee IN} 


mit guter Kundschaft, gut eingerichtet, noch im vollen Gange, 


Gechſel zu unlauteren Zwecken Widerrechklich zurückbehalten und ſchwebt 
deshald gegen ihn ein ſtrafgerichtliches Verfahren, 
1 2 Franz Waclawik. 
- —- 
Zuverläßige Auskünfte 
* * 3 . 
auf Rußland 
‚erteilt daß größte Kaufmänniſche Auskunſtsbureau der Belt 
R. G. Pun & Co. 
General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
209 eigene Filtalen. 8000 Angeſtellte. 
Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 
mit ruſſiſchen Beamten. A804 
Beſteht in Amerkla felt 1841, in Eitropa ſelt 1857. 
Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 
| — 
17 Petrikauerstrasse Nr. 17. 
ni Waschanstalt u. Färberei 


8 
Anmeldungen von Knaben und Mädchen im Alter von 6 Jahren 2 en zu verpachten oder zu 
an, werden an Wochentagen v. 9-12 vorm. entgegengenommen. verkaufen Naherts bel Olga König, Ser 
Dortselbst befindet aha: mit Kursen für „ wonnaſtruße Nr. 2. 8175 
sich auen meine Fröbel Schule Prop terinnen — — gha 
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Montag, den (9.) 22. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 13 das dreifährige Söhnchen des dorligen 
Hauswächters, Kazimierz Krulikowski von einer 
Droſchle überfahren. Das Kind kam zum Glück 
nur mit leichten Verletzungen an den Händen 
davon. Ein Arzt der Reiſungsſtation erleilte dem 
Kinde die erſte Hilfe. 

t. Verhaftungen. Wegen Schlägerei 
und ſchwerer Körperverletzung wurden am Sonn⸗ 
tag abend der 28 jährige Wladyslaw Durzynski, 
wohnhaft an der Magiſtrackaſtraße Ny. 3, und 
der 23jährige Joſef Petrucha, wohnhaft an 
der Srednia⸗Straße Nr. 16, verhaftet und 
nach dem erſten Polizeibezirk gebracht. — 
Ferner wurde noch die im Haufe Zgierskaſtraße 
Nr. 18 wohnhaſte 17-jährige Sura Kahan wegen 
eines Diebſtahls verhaftet und nach demſelben 
Poltzeibezirt gebracht 

*r. Diebe auf den Friedhöfen. Am 
verfloſſenen Honnerslag wurde auf dem katholi⸗ 
ſchen Friebhofe in Doly eine gewiſſe Kazimiera 
Moglinsſe beerdigt, wobei auf ihrem Grabe 
unter anderem auch 3 Kränze mit laugen Ailas⸗ 
schleifen niedergelegt wurden. Da die ziemlich 
niedrige Einfriedung des Friedhofes ein Ueber ⸗ 
klettern des Zaunes ſehr leſcht möglich macht, 
fo maren auch geſtern die Atlasſchleiſen, als die 
Angehörigen der Verſtorhenen dem Grabe einen 
Beſuch abſtaſteſen, bereits verſchwunden. Wie 
uns verſichert wird, find ſolche Deraubungen der 
Gräber häufig zu verzeichnen, dach die Friedhofs⸗ 
wächter kümmern ſich darum nicht viel. 

r. Diebſtähle. Im Laufe der letzten leiden 
Tage wurden der Geheimpolizei nachſtehende 
Diebſtähle gemeldet: Der im Haufe Olugaſtraße 
Nr. 17 wohnhafte Schmul Zeiderbaum verbarg 
in feinem Belt 300 ML in barem Gelde, ſowie 
mehrere Wechſel und begab ſich hierauf nach der 

tadt. Als er des abends leimlehrte, fand er 
die Tilr feiner Wohnung geöffnet und Geld und 
Wechſel waren verſchwunden. Julius Radke, 
wohnhaft in der Cemeſude Przedziee, Kreis 
Wloelawek, meldete der hieſigen Polizei, daß in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag Diebe in 
fein Gehöft drangen und ihm drei Pferde im 
Werte von 350 NEL, ſtahlen. Mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln drangen bisher unermittelte Diebe 
im Haufe Gubernalorsfafirafe Nr. 42 in die 
Wohnung eines gewiſſen Dietrich und enlwendelen 
verſchiedene Sachen im Werte von 60 Rbl. Am 
verfloſſenen Sonntag wurde einem gewiſſen Adolf 
Minkner, der aus Pabianſce in Lodz zum Beſuch 
eingetroffen war, in der Nähe der Halleſtalion 
der Elektriſchen Fernbahn eine goldene Taſchenuhr 
im Werte von 50 Röbl. geſtohlen. 

Selbſtmord. Am Freitag erſchoß ſich in 
Krakau der 23jährige Arbeiter Wlodysſaw Glo. 
wacz aus dem Königreich Polen. Bei dem Selbſt⸗ 
mörber hat man Papiere gefunden, die auf die 
Arbeiterbewegung im Königreich Polen Bezug 
haben und Dafür ſprechen, daß Glowacz aus 
Lodz ſtammit. 

Schlägereien. Im Laufe des geftrigen Sonnkags 
kam «3 auf verſchiedenen Stellen zu blutige Augefnander⸗ 
ſetzungen, jo daß die Hilfe der Reitungsſtation in Ars 
ſpruch genommen werden mußte. Verletzt wurden: Im 
Restaurant an der Nowomlejskaſtraße Nr. 29 der Stuben ⸗ 
maler Jan Zarzyekt mit einer Blerflaſche:; in der 
Alexanbrowafaftraße 79 die Arbeiterin Alan Treinpfer 
mit einem ſtumpſem Gegenſtand im Geſicht und an der 
linken Sckulter; in der Nowokrutkaſtraße Nr. 6 der 
Arbeiter Franeſszet Cheimtnskt durch Meferfiihe in die 
Hake Selle und in der Woeftowsfaftraße Ne. 2 der 
Droſchkenkutſcher Konstant Riymst und deſſen Frau 


Marianne ebenfalls durch Meſſerſtiche am Kopfe und 


Korper 

* Weberfall. Als geſtern abend um 8 Ußr der 
Stellmacher Stanislaw Oleinit fi auf dem Heimwege 
beſtand und an deim Haufe Srednſaſtraße Nr. 75 vorüber ⸗ 
ging, wurde er Poul von zwel Sirolchen überfallen, 
bie ihm einige Deijefice in den Kop ſe veriehten. Die 
Uebelidler ergriffen bie Flucht, während dem Verwundeten 
1 br: der Unfall⸗Relſungsſtalion den erſten Verband 
anlegte. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


König Georg und Yimbalift. Auf 
feinen Konzertreſſen, die den Ruf des genialen 
ſtünſtlers 1 noch Wehr gefeſtigt haben, folgte 
ph raim Zinbaliſt eine Einladung 
König Georgs nach Andon. Der Fönig, der“ 
ſelbſt als ſeinſinniger Muſiker bekannt it, ehrte 
das wunderbare Spiel des Künſtlerz durch 
Ueberreichung eines Ordens, Arthur Nilſſch, der 
bekannte Dirigent derelbonnemeiſskonzerte in Berlin 
die einen Welteufbeſizen, Hat henfünftfer für de 
ſtonzerte gewonnen. Den Berliner Muſikkreiſen 
iſt Ephraim Zimbaliſt kein Fremdes, da er ſchon 
im vorigen Jahre dort einige eigenen Konzerte ge⸗ 
gehen 15 die Preſſe und Publikum geradezu be⸗ 
geiftert haben. 


Aus der Provinz. 


Aus Zgierz wird uns geſchrieben: Das 
“sonmernachtsfeit, welches der hieſige Mine 
Geſang-Verein am Sonnabend in den prächſſg 
geschmückten und illuminierten Garten feines 
Präfe Herrn F. Swatek veranſtaltet hatte, ver⸗ 
lief in denkbar gemütlichſter Seife und hat bei 
allen Neilnehmern eine augeuehme Erinnerung 
hinterlaſſen. Allgemeines Bedauern rief das 
Nich terſcheinen der eingeladenen auswärtigen — 
und beſonders der Lodzer Gäſte hervor, die ſich 
durch das tagellder herrſcheude unſichere Weller 
Bir dem Beſuͤche des Feſtes hatten zurückhelten 
aſſen 

Alexa udrow. Fenerwehrfeſt. Be 
günſtigt don dem herrlichſten Wetter fand gestern 
im Schützenhauſe das Feſt der örtlichen Frei ⸗ 
willigen Feuerwehr ſtalt. Die Veranſtallungen 
dieſer Juſtitutton tragen ſtets den Charakter 
eines urgemütlichen, zwanglosen Beiſammenſeins, 
bei dem alle Standesunterſchiede in Wegfall 
bemmen und man ſtoh mit den Fröhlichen iſt. 
So wor es auch geſtern. Das Band treuer 
Kaureradſchaft, welches die wackeren Feuerwehr 
leute umſchlingt, wurde noch feſter geknüpft und 
der Becher der Feſtesſreude bis auf die Neige 
geleert. Während die Jugend nach den Klängen 
des unter Leitung des Herrn Petaſch ſlehenden 


— 
Orcheſters dem Tanze huldigte, wurde auch manch 
Glas auf das Gedeihen der Inſtitutſon, ſowie 
auf das Woßl ihrer Führer, der Herren Na⸗ 
myslowski, Schulz, Stiller, Reichert uf. ausge⸗ 
bracht, ſo daß die Stimmung immer gehobener 
wurde. Erſt ſpät in der Nacht trat man den 
Heimweg au. 

— Ausflug. Der geſteige Sonntag war 
für Alexandrow ein wichtiger Tag. 

Da hatten nämlich die Jungfrauen + und Jüng⸗ 
lingsvereine ihren erſten Ausflug nach dem hieſi⸗ 
gen Stadtmalde. 

Mit Muſik der Poſauniſten des Verens 
„Polihymnia“, die ſiebenswürdig ihr Mitwirken 
zuſagten, auf dem Festplatz angekommen, wurde 
nach einer kleinen Ruhepauſe vom Herrn Paſtor 
Qufe eine wundewolle Rede über die drei Tu · 
genden Glaube, Liebe und Hoffnung gehalten, 
hierauf wurde von den vereinigten Chören der 
beiden Vereine das Lied „Großer Gott wir loben 
Dich“ geſungen, und ernlelen damit ganz verdien⸗ 
ten Deifell, 

Nach den Geſellſchaſtsſpielen, dem Hahn 
ſchlagen der Damen, Fußball der Fußballſektion 
des SinglingSvereins und Ausloſung der Ueber ⸗ 
raſchungen, welche manchem eine rechte „Ueber⸗ 
zaſchung“ brachte, fo unter anderem einem klei⸗ 
gen Fräulein, welches ein paar rieſengroſſe 
Holzpanſinen gewann, wurde wiederum das Sig⸗ 
nal zum Sammeln gegeben und wurde darauf 
vom Chor des Jünglingsvereins das Lied „Bril⸗ 
der reicht die Hand zum Bunde“ ganz exakt vor⸗ 
getragen, vont Jungfrauen verein dagegen das 
Lied „Ich bin mit Euch“ wundervoll volltönig 
geſungen. 

Dann zum Schluß von den Vereinigten Chö⸗ 
ren der beiden Vereine das wunderſchöne, ſtim⸗ 
mungsvolle Lied „Abendſoune“, das durchſchlagen⸗ 
den Erfolg hatte. 

Es muß dafür dem verdienten Dirigenten 
Herrn Oswꝛ. Litke ein ungeleiltes öffenkliches 
Loh erteilt werden. 

Nach den Geſellſchaftsſpielen, die darauf folg⸗ 
ten. wurden von der Turnſektion des Jüngling ⸗ 
vereins am Abend Marmorgruppen bei benga⸗ 
liſcher Beleuchtung geſtellt, die nichts zu wünſchen 
übrig ließen, fo daß das Feſt in allen Teilen 
als gelungen zu betrachten war und wird das⸗ 
ſelbe gewiß noch lange im Gedächtnis aller, die 
daran keilgenommen haben, . verbleiben. 

Sosnowiee. Dreiſter Raubüber⸗ 
fall. Am Mittwoch abend, um 9 Uhr, über 
fielen 4 mit Revolvern bewaffnete Banditen die 
Wohnung der Arbeiter der Niwka⸗Grube. Einen 
Arbeiter ſlreckten fie durch zahlreiche Schiffe als 
Leiche zu Boden, einen anderen verwundeten ſie 
ſchwer. Als Beute fielen den Banditen 22 Nbl., 
ſowie zwei filberne Uhren in die Hände. Nach 
vollführter Mordlat und Beraubung ergriffen die 
Banditen die Flucht. Zu erwähnen iſt noch, daß 
an dem Ueberfall mehr als 4 Banditen beteiligt 
waren. 4 von ihnen drangen uur in die Woh⸗ 
nung, die übrigen aber hatten das ganze Haus 
umzingelt, ſo daß niemand entweichen und Hilfe 
herbeiholen kounte. 

r. Brzezin. In Flammen. Am ver 
floſſenen Donnerstag ließ im Dorfe Jezow, Kreis 
Brzezin, die örkliche Einwohnerin Stanisfawa 
Grochowska ihr 4jähriges Söhnchen allein in der 
Wohnung und begab ſich zum Beſuch zu einer 
Nachbarin. Die Abweſenheſt der Mutter benutzend, 


machte ſich das Kind allerhand zu ſchaffen, wobei 


ihm ſchließlich auch Zündhölzer in die Händen 
fielen, mit denen es ſo lange ſpielte, bis Feuer 
in der Wohnung ausbrach. Als die Multer und 
die Nachbarn auf das Geſchrei des Kindes her⸗ 
beieilten, halte dieſes bereits ſchwere Brandwunden 
davon gelragen, ſtaud der ganze Hausrals bereits 
in Flammen. Da jedoch genügend Waſſer vor ⸗ 
handen war, gelang es und das Kind zu rellen 
das Feuer zu löſchen. 


Eine Millionen klage gegen 
Maskeagni. 


Dichter und Komponift. 


Der Streit um die Urheberrechte am Textbuch 
von Mascagnis „Cavallerin rusticana“ it vun⸗ 
mehr, wie die italieniſchen Blätter melden, eud⸗ 
gültig entfchieben. Das Librelto ift 
nach dem gleſchnamigen Drama des Schxiftſtellers 
Berga gearbeitet, der ſeinerzeit den Librettiſten 
Mascagnis ausdrücklich die Genehmigung zur 
Wuutzung feines Dramas gegeben hatte. Später 
jedoch, als die „Cavalleria rusticaua“ ihren 
Sſegeszug durch die gauze Welt angetreten hatte, 
verklagie Verga den Kompouiſten und deſſen Vers 
leger Souzogno, weil das frühere Abkommen 
augeblſch unmoraliſch“ geweſen fei, und das 
Gericht verurteilte auch tatſächlich die beiden 
Gelfagten zur Zahlung von 150,000 Lire an 
den Dichter. Verga gab ſich jedoch hiermit wicht 
zufrieden, ſondern ſtrengte eine neuerliche Klage 
A, in der er Beteiligung au deu Aufführungs⸗ 
Mütiemen Mascagnis verlangte. Mascagni hätte 
in dieſem Falle die Kleinigkeit von mehreren 
Millionen Lire an Verga zu bezahlen. Das 
Geric hat jedoch nunmehr dieſe Klage abge 
mieſen, und Ver ga muß ſich daher mit den 
ihm bereits früher zugeſprochenen 150,000 Lire 
begnügen. 


Telegramme. 


Petersburg, 21. August. (P. T. A) 
In Peterhof fad ein Galadiner zu Ehren der 
hier eingetroffenen engliſchen Sondergeſandtſchaft 
ſtatt. Anweſend waren: Seine Majeſtät der 
Kolſer, & eſt Michael Alexaudrowitſch, die 
Sondergeſandtſchaſt ut Lord Roberts an der 
Spie, die Beamten der großbritaniſchen Bol⸗ 
ſchaft, der Premier P. N. Stolypin, die Miniſter 
des Hofes, des Krieges und der Marine, der 
Verweſer des Miniſteriuns des Aeußeren und 


bekanntlich 


Nr. 878, 


das Kaiſerliche Gefolge. Während des Diners 
trank S. M. der Kaiſer auf das Wohl des eng ⸗ 
liſchen Königs. 

Simferopol, 21. Anguſt. (P. T. -A.) Das 
Stadtamt hat die Mitglieder des Melitopoler 
ſtäßtiſchen Waiſengerichts wegen Nichtzuſtellung 
von verlangten Juformationen an die Gouverne 
meutsverwaltung zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. 

Waſilkow, 21. Auguſt. (P. T.-A.) Durch 
eine Reviſion wurde die Unterſchlagung von 
3685 Röl. durch den Chef des örtlichen Poſtkon⸗ 
tors aufgedeckt. 

Aschabad, 21. Auguſt. (P. T. A.) In den 
Tſchelekenſter Naphtawerken der Firma Gad⸗ 
ſchinski wurden 300,000 Pud Erdöl an die | 
Oberfläche befördert. 

Kiew, 21. Auguſt. (P. T.⸗ A.) Auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft wurden bei dem 
Verkehrsingenjeur Gonigdzli, den früheren Bagger ⸗ 
meiſtern Lipski und Mirkowski ſowie bei fünf 
Bauunternehmern Hausſuchungen vorgenommen, 
wobei eine Menge von Dokumenten und Rech⸗ 
nungen beſchlagnahmt wurde. 

Nadom, 21. Aguſt. (P. T.⸗A.) In Szyd⸗ 
lowiee find 28 Häuſer mit 67 Nebengebäuden 
niedergebrannt. Am meiſten hat das jüdiſche 
Stadtviertel gelitten. 

Budapeſt, 21. Auguſt. (Preß - Tel.) Ein 
Kommiſſion griechiſcher Offiziere iſt hier dinge ⸗ 
troffen, um ausgedehnte Pferdeeinkäufe für die 
griechiſche Armee vorzunehmen. Die Offiziere ber 
geben ſich von hier nach Thereſienopel. um auch 
dort Pferde einzukaufen. Dies beweiſt, daß 
Griechenland im Geheimen weiter rüſtet, um im 
Kriegsfall gemappnet zu fein. 

Rom, 21. Auguſt. (P. TU) In Caſtel⸗ 
lamare wurde das Panzerſchiff „Dante Alighieri“ 
in Anweſenheit des Königspaares vom Stapel 


gelaſſen. 
Rom, 21. Auguſt. Nach Nachrichten, die 
beim Miniſterium des Innern eingegangen find, 


ſind in den letzten 24 Stunden in Trani ſechs 
neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden. Kein neuer 
Todcsſall iſt zu verzeichnen. In Barletta find 
fünf neue Erkrankungen und zwei Todesfälle vor⸗ 
gekommen. In Andria, Bisceglie und Bitonlo 
ſind keine neuen Erkrankungen zu verzeichnen. 
Alle Kranken, insbeſondere auch ein in Bari er⸗ 
krankter Soldat befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. Nachrichten aus anderen Teilen des 
Landes ſchließen jeden Verdacht einer weiteren 
Verbreitung der Seuche aus. 5 

Portsmouth, 21. Auguſt. (P. TA) In 
Anweſenheit des ſpaniſchen Königspaares wurde 
der neue Panzerkreuzer „Orien“ von Dreadnought⸗ 
Typus vom Stapel gelaſſen. 

Bukareſt, 21. Auguſt. (P. TU) Der 
Text der Handelsvertrages zwiſchen Rumänien 
und Oeſterreich⸗Ungarn wurde amtlich bekannt⸗ 
gegeben. 

Montevideo, 21. August. (Preß. Tel.) Der 
Kommandeur Yves Ligeſtin des vor Monte video 
liegenden franzöſiſchen Panzerſchiffes „Sartre 
guiberry“ ſtürzte von der Kommandohrücke des 
Schiffes und brach das Genick. Der Offizier war 
ſofort tot. 

Laon, 21. Auguſt. (Preß-Tel.) Beim Ein⸗ 
treffen der Reſerviſten im Lager von Siſſane ſoll 
es zu ſchweren Ausſchreſtungen der eingezogenen 
Mannſchaſten gekommen fein, Ueber die Einzel. 
heiten wird von der Militärbehörde ſtrenges 
Stillſchweigen bewahrt. Nur ſoviel iſt bisher 
bekannt, daß eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet 
und gegen mehrere Reſerviſten ſchwere Strafen 
verhängt worden ſind 

Waſhington, 21. Auguſt. (P. T. A.) Auf 
der atlautiſchen Seite des Pauamalanals wurde 
auf die Entfernung von 5 ½ Meilen die Schiffe 
fahrt eröffnet. 

New- York, 21. Auguſt. (P. T. A.) Die 
Baumwollſpinnereien der neuengliſchen Staaten, 
in denen 50,000 Arbeiter beſchäfligt find, haben 
eine Belriebseinſchränkung angekündigt. Im Sep⸗ 
tember ſollen während einer ganzen Woche 
3,000,000 Spindeln zum Stehen koumen. 


Hagelſchlag. 


Kiſchinew, 21. Auguſt. (P. TU) Ueber 
den Kreis Orgjejewsk iſt ein Hagelunwekter von 


ungewöhnlicher Heftigkeit niedergegangen. Stel ⸗ 
lenweiſe wurde der Boden eine halbe Arſchine 


hoch mit Hagelkörnern bedeckt. 
tagen, Mais- und Weinfelder 
verwüſtet. 


Die Tabalplau⸗ 
wurden gänzlich 


Vatermord. 


Tula, Auguſt. (P. TU) Der Wenew⸗ 
skiſche Kreisadelsmarſchall Kammerherr Dmitry 
Popow wurde durch feinen Sohn Nikolaus 
in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung ermordet. 

Senatovreureviſion. 

Omsk, 21. Auguſt. (P. T. A.) Auf Au⸗ 
ordnung der Senuatorenreviſion wurden bei den 
Beamlen der ſibiriſchen Bahn, verſchiedenen Lie 
ſeranten und Unternehmern auf der gauzen Linie 
von Omsk bis Tſchelabinsk und Irkutsk Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. 

Untergang eines Bugſierdampfers. 

Nownofe (Gouv. Samara), 21. Auguſt. 
(PB. T. A.) Geſtern früh iſt der Bugſierdampfer 
„Morjak“ infolge einer Keſſelexploſton inmitten 
der Wolga geſunken. Es find Menſcheuleben zu 
beklagen. Der Materialſchaden beträgt 250,000 
Rubel. 
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Defrandantenprozeh. 

Simferopol, 21. Auguſt. (P. T.⸗A.) Durch 
das Gouvernementsamt werden das ehemalige 
Mitglied der Stadloerwaltung von Jalta Iwan» 
now und der Buchhalter Stawrik wegen 
Fälſchung der Kaſſenbücher und Unterſchlagung 
von 28,000 Röl. ſtädtiſcher Gelder zur Veraut⸗ 
woriung gezogen. 


Schutz vor den 


LEOND SLAD 


7 Perſonen erteunken. 


Berlin, 22. Auguſt. (Spezialtelegr.) Geſtern 
find zwei Kähne auf der Spree gekentert, wobei 


ſieben Perſonen ertranken, darunter 5 Taub⸗ 
ſtumme. 
Zur Fleiſchtenerung. 
Berlin, 21. Augnſt. (P. TU) Juſolge 


der ſteigenden Fleiſchtenerung in Deutſchland hat 
der Verband deutſcher Fleiſchhündler in Breslau 
ſich mit einem Menkorandum an den Kaiſer ge⸗ 
wandt. Es wird auf die Notwendigkeit der zoll⸗ 
freien Eiufuhr von Vieh aus allen Nachbarlän⸗ 
dern und der Abänderung des Zollſatzes für 
Futterprodukte. Aufhebung der Ausfuhrprämien 
auf Getreide hingewieſen. 
Prof. Ehrlich's Erfolge. 

Pilſen, 21. Auguſt. (P. T. -A.) Auf die 
Anfrage eines hieſigen Arztes erklärte Profeſſor 
Ehrlich, daß er hoffe, nach ſechs oder acht 
Woch en fein Präparat 606 der allgemeinen mes 
diziniſchen Praxis übergehen zu können. 

Zum Beſuch des Zaren Ferdinand 

in Cetinje. 

Cetinje, 21. Auguſt. (P. TA) Die Reſi ⸗ 
denzſtadt iſt anläßlich der Ankunft des Zaren 
Ferdinand mit montenegriniſchen und bulgart⸗ 
ſchen Flaggen geſchmückt. Der Zar trifft heute 
aus Fiume in Ankivari ein. 

Die Wirren in Urmia. 


Urmia, 21, Auguſt. (P. TA.) Ein Haufe 
von den ränberiſchen Kurden ausgeplünderten 
Bauern übte einen Ueberfall auf den Endſchumen 
von Adlia aus, wo die erbitterten Bauern eine 
Reihe von Verwilſtungen ausführten und die Be⸗ 
dienſteten mißhandelten. Nach dieſer Tat erſchien 
die Menge bei dem Gouverneur und forderte 
Kurden. Zur Beruhigung der 
Menge wurde ein Perſer, der einen Mord be⸗ 
gangen hatte, an ein Geſchütz gebunden und er⸗ 
ſchoſſen. Bis zu dieſem Vorfall waren der 
Bazar und die Regierungsinſtitutionen geſchloſſen. 


Angebliche Marienbader Abmachungen. 


Konſtantinopel, 20. August. Wie aus 
tülrkiſcher Quelle verlautet, hat Halkki Bei bei 
einer Beſprechung mit Aehrenthal dieſem vorge 
ſchlagen, die Unverletzlichkeit des Sandſchaks No⸗ 
vibazar gegen jeden fremden Angriff, alſo auch 
gegen ſerbiſche und montenegriniſche Verſuche zit 
garantieren. Aehrenthal wünſcht angeblich als 
Gegenleiſtung ein Durchfuhrverbot für Kriegs⸗ 
material und Munition für Serbien durch die 
Türkei in jedem Fall, wo Oeſterreich dies ver⸗ 
lange. 


Großer Brandſchaden. 


Bnenos Aires, 21. Auguſt. (P. T. A.) 
Das hieſige bedeutende Handelshaus unter der 
Firma „London“ iſt völlig eingeäſchert worden. 
Der Materialfchaden iſt enorm und beläuft ſich 
nach oberflächlicher Schätzung auf mehrere Millio- 


nen Peſetas. 
Cholera. 


Trieſt, 21. August. (Preß ⸗ Tel.) Das 
Hafenamt hat angeordnet, daß alle aus Barlefta 
und den cholerabedrohten Häfen Südilaliens ein⸗ 
laufenden Schiffe ſich ausgedehnten Quarantäne 
vorſchriſten zu unterwerfen haben. 


Vom Buüchertiſch. 


„Moderner Schwindel“ (ein ernftes Wort zur 
Auftlärung) belltelk ſich ein intereſſantes Buch, in dem 
der Verfaſſer rückſichtslos die Maske vom Geſicht all den 
ſchwindelhaſten Exiftengen reißt, die ihr Daſeln einzig 
und allein damit ausfüllen, ihren Mitmenſchen auf leichte 
urd angenehme Art goldene Berge aus der Taſche zu 
ſtehlen. Die Preſſe des Auslandes äußert fi lu an 
erkennenden Worten über das Buch. — Wir verweſſen 
auf ein diesbezüglſches Inſerat in unferer Zellung. 


— 
Börſenberichte. 


Telegrarime der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 22. Auguſt. 


ene. Ged. Lrontall, 
Sheds anf Berlin 49.30 —— 
4% Staatsrente 189 1. 94.— 93.40 
bs innere Auleſhe 1005. 104.25 
58s junere Anleihe 19008. 104 10 


Prämfenanſeſhe 1. Emiſſion. 
Prämienanleihe 2. Emiſſton „ 
Adelsloſe . 
4% Vodenkreditpfandör. 
4% Bodenkreditpfaudbr. 
5% Warſch, ſtädt. Pfandb 
40. Warſch. Pfandbr. 

Silpop, Rau u. Löwenſtein. 


n 
Putilo nr 
Nudski u. Co. 
Strachowite ” 
5% Lodzer Pfandbe 
4% Lodzer Piandbri 


. 
Halpdelsbank in Lon 
Aaufmannsbant in Jade 

6 Plandbrieſe in Peirſtan 
4% Pfandbriefe in Wilna. 


iin 


Distontobant in Warſchau 480 
Warschauer Handelsbank. . | —— 430 
ZAHNARZ 


= 
2rötka-Strass N@ =. 
Ehemaliger Aſſiſtent des zahnärztlichen Juſtſ⸗ 
tuts des Hofzahnarztes Engel zu Berlin, 
hat ſich in Lodz nledergelaſſen als Spezialist für zahn. 
ärztliche Metalllechult, Goldkronen, Brücken, (tnjtitche 


| Zähne ohne Gaumen), Gold» und Porzellan⸗Plomben, Re⸗ 


gulierung {chief gewachſener Zähne ze. 8271 
von 10—1 und von 4—8 uhr, an 
u von 10—12 


Sprechſtunden; 
Sonn⸗ und Feiert 


E 


WAREXZEICHEN, FABRIKSMARKEN, MU: 


GOLDMANzELLENBAN 


— Warsenay, Leszno N?B. Telephon N?228, 


anzuzeigen. 


8625 


Neue Lodzer Zeitung. 


Hiermit erfülle die traurige Pflicht, den geſtern früh 5 Uhr im 73. Levensjahre erfolgten Tod meines lieben, guten Bruders, 


Berthold Henſchel, 


Die Beerdigung findet Dienstag d. 23. d. M. um 3 Uhr nachmittag vom Trauerhauſe Mikolajewska Nr. 26 aus ſtatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Rosa Fraenkel geb. Henschel. 


Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes 


findet morgen, Dienstag, den 23, ds. Mis. nachmittags 


HARDY, 


Haufe Wulczauskaſtr. Nr. 243 and, auf dem alten ebangel. Friedhof ſtatt. 


Max Bern und Frau. 


3 Uhr, vom Trauer 


Verluſtes durch den Tod unſeres Söhuchens * 


geftatien wir uns allen unſeren innigſten Dank auszusprechen. 


Kranzſpendern. 
8623 


Danksagung, 


Für die überaus liebevolle und zahlreiche Teilnahme anläßlich des uns getroffenen 


Ganz beſonders aßer bauten 
wir Herrn Paftor Hadrian für jene kroſtreſchen Worte im Teowerhaufe und am Grabe, dem 
Kirchen-Geſang⸗Berein der Trinftalis⸗Gemmelnde, den Herten Ehrenträgern ſowje den edlen 


ADOLF WAGNER und Fran geb. 


TARLOWSKA. 


A-klassige Knaben-Lehranstalt 


mit dem Kurſus der Progymnaſien des Minifteriums der Volksauſklärung von 


IL. SCHATFZINT, Wschodnis-Strasse N 50. 


Das Programm und die Lehrbücher find nach dem hieſigen Re gierungs⸗Gymnaſtum gerichtet, damit 


die Schüler imſtande ſeien, alljährlich als Externe ſich der Prüfung zu unterziehen. 
mehrere Schüler dieſer Lehranstalt die Prüfung gut beſtanden und entſprech ende Zeugniſſe bis zur 4. Klaſſe et 
hallen (da bisher die 4. Klaſſe noch nicht eröffnet war). Außer den obligaloriſchen Gymnaſial⸗Ge genſtänden 


werden auch die hebrziſchen Lehrſöcher unterrichtet, 


Auguſt. Anmeldungen neuer Schiller für beide Vorbereitungsklaſſen, für die 


fägli von 9 bis 2 und von 4 dis 6 Uhr nachm. entgegengenommen. 


Im vorigen Schuljahre haben 


Die Aufnahme⸗Prüfungen beginnen vom 17/30. 
1, 


II., IL u. IV Klaſſe werden 
8503 


7 EEE EEE RETTEN EEE c 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 
S. KLACZKIN & Co., Moskau, 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij- Nowgorod (Messe), 


in Vereinigung 
auf der ältesten deutschen Auskunitel Lesser & an, Berlin (22 


Filialen) hält ihre bewährte 


Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 


C dd e | 


k FÜR WEBEREIE| \ 
160 Webſtühle Eyſtem Hodgſon Gartmann Chemnitz) in den Blallbreiten 
137—170 cm, 15 Schönherr ſche Kurbelſtühle mit 7-fachem Schüben- | 
wechſel 1414; 140 Jaquardmaſchinen, Schauſelſchaſtmaſchinen, Ne: 
ſerbebäume und Scheiben; 2 Schönherr ſche u. 1 Sucker'ſche Breit: 
leimmaſchinen; 3 Zettelmaſchinen; 4 Spußſpulmaſchinen von Voigt 
Ehemnitz von 106 Spindeln 120 mm Teilung; 2 Kettſpulmaſchinen mit 
je 200 Spindeln in 4 Reihen angeordneten ſtehende Spindeln von der Ma⸗ 
ſchinenfabrit Rüti Schweiz; 2 Krenzſpulmaſchinen des Schlitztrommel⸗Syſtem 
von Schlafherſt, M. Gladbach. Sämtliche Maſchinen find durchweg ſehr gut 
erhalten und wenden zu jedem annehmbarem Pr eis verkauft, durch 
8619 Fr. Hürlimann, in Zwickau (Sachſen), 


Angeſichts der Choleragefahr 


Stillersche Filter 


für jeden klelneren, wie größeren Haushalt geeignet, 

einfach, praktiſch, ausdauernd, billig an jeden Waſſer⸗ 

kran anzuhängen. 8631 

Alleinverkauf bei A. MEU GEBAUER, 
Petrlkauerſtraßſe Nr. 49; pro Stück Rbl. 1.10. 


Verkäuferin. 
Für ein hieſiges größeres Detailgefchäft wird zum sofortigen Antritt eine 
tüchtige chriſtliche Verkäufe in geſucht rden 
fprachen, beſonders deutſch und volniſch mächtig und in einem ahnlichen d. 
ufsgeihäft als Verkäuſerin geweſen ſelu muß. Näheres in der Er 


8583 


Medalteur und Herausgeder A. Drew a 


1 in der ruſſſchen, 
Unterricht deuiſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache, forte in Rechnen 
u. Stenographie erteilt in- u. außer 
dem Haufe erfaorener diplomierter 
Lehrer (Jouamui vubreat). Reith 
kauerſtr. 37, im Hofe, rechts, III. Eins 
gang. 8484 
Lohnar heit 
von einer auswärtigen mech. Weberel, 
10 Stüblen glatt 94“ breit, wird 
Arbeit geſucht. Reſl. wollen gefl. ihre 
Adreſſen in der Exp. dieſes Bl. unter 
„Lohn“ niederzulegen. 8566 

Kaufe alte fünftliche 


hne 


und Gebiſſe, auch Platin. Andrzeja 4, 
W 15, von 6—8 Uhr Nachm. 


Abl. 2—3000 


auf 1. Hypothek werden von pünkt⸗ 
lichen Zinszahler zu leihen geſucht. 
Offerten sub „H. S. 8482“ an die 
Exv. 3 Bi; erbeten 8482 


Nhl. 8000 


auf 1 Nr. Hypothek nach Erebit-Anleihe 
zu vergeben. Oſſerten sub „G. Z.“ 
an die Expedition der Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten. 8463 


8073 


Rest’urant ® 
Mitlwoch, den 24 Hunuft 1910 


chützen-Haus. 


Grosses Stern-Schiessen, 


verbunden mit Eutenſchmans, mo 


zu ergebenſt einladet. 8628 


E. ROTTMANN. 


Ein fotter, Branhentundiner 


8559 


Verkäufer 


wird von der Tarbwaren handlung Kosel & Ko., Przeiazd⸗Straße Nr. 8 


Daſelbft kann 


geſucht. Ja en Leh 


mit guter 


Schulbildung melden. 


ling 


Für Nsentur-Befchäft wird 


Lehrling 


aus guter Familie geſucht. Zu erfragen in der Exnedition der „N. S. Zig 


Perfekt er 


Buchhalter 


ert. grändt. Unterricht in einf. und 
Dopp. Buchführung div. Mer 
thoden, kaufm Rechnen, Romptoir⸗ 
wiſſenſchaften u. Korreſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Spetialiſt 
Büchereinfährungen, Nachtragun 
gen, Abſchlüſſe ſowie Zuſammen⸗ 
ſtellung kompltzister Bilanzen 3 
Näheres Ziegel ⸗Straße Nr. 55 


na 


Wenes Programm v.16.— 31. Auguft. 


The Tree Typick’s, mufifo- 
Uich-Seeniſche Pantomime. 


Olszewsti, polnischer Sumorift. 
Littie Smith Unikum, einziger 
SrotesonerSomifer. 


The Hawleys, fomtjötr Gum 
nafiter auf dem amerit. „Red“. 


großartige 


Kallai-Mata, Ungarische Sou⸗ 
brelte. 


DuoBudzinski, internationale 
Sängerin und Tänzerin. 


Biorel-Doro , großartige Gym - 
Taniter und Jongleure. 


Lo ?Nemo, Senſallons-Neubeitl 


Olimska, polniſche Lieder-Sän: 
nerfn. 


Franzöſtſche Eyeentrit 
auf dem freien Sprungdambns. 


Uranla-Bio, Jeu Bilberferle 
in Farben. Nr 


Im Garten konzertiert 
Streichorcheſter don 15 Mann, 
unt Geltung d. Kapellmeiſters Krett. 


EE Nawrotfirake 1a H 14 


Del K. Klingsporn 


Nawrotſtraße la 
Kauft man folgende Waren ja⸗ja: 
Sich und Hängelampen für 
Nafta und Spiritus, 

Mit prächtigen Ornamenten und 
ſchönem Faß, 

Porzellan, Glas- und Bunzlauer 
Töpfe. 

Englische Nickel⸗Tabletten, Pira⸗ 
miden mit Knbpfe, 

Franz Porzellan, Kochgeſchirre, 
Alluminit. 

Basen, Figuren, Spiegel mit 


Mufit, 
Kaſſee, Taſelgeſchirre aus Por« 


zellan 
werden laut Wunſch verziert, 
mit Aufſchrift u. Monopramms 
Emalllegeſchirr BB., ſtreiſt, 
Band, grau und blau, 
Für Küche und Wirtſchaſt, was 
gebraucht wird ins Haus, 
Löffel, Meſſer, Gabel, allerhand 


Zeug, 
n Haben bel K. Klingſporn 
Bei feſtem Preis u 


U Eigene Porzellau-Malerel. E 


Wer im Bentrum der Stadt ein f. 
Haus im Preiſe bis böchſtens 30 Mille 
od. ein llelneres Geſchäft, ganz gleich 
welcher Branche, aus freier Hand, ohne 
Vermittler, verkaufen will, beliebe die 
beir. Adreſſe unter „G R. 1980“ in 
d. Exp dis Bl niederzul. Berüchſichtfgt 
werden nur Off. mit genauer Angabe 
der betr. Hause reſp. Geſchäftsadreſſe. 


jafofefofafelotoln 
teach e AHAB 


ABüuud dd Hefte Preiſe. 


| Die Lackier ⸗Auſtalt, 


Nitola jewskaſtraße N. 27 
führt ſämtliche Arbeiten ſchon u. billig 
aus. Desgleſchen werden auch Repara⸗ 
turen und Auffriſchungen von Eiſen⸗ 
möbel übernommen. Daſelbſt wird für 

die Schloſſerei ein Lehrling gegen 
Zahlung geſucht. 861 


Verkaufe eine Waſſermühle, 
ein Paar Walzen, zwei Paar franzö⸗ 
ſiſche Steine, 18 Morgen Land und 
4 Fiſchteiche für 15.000 Rol. Die 
Hälfte dieſer Summe ift in Baar und 
der Reſt in fpäteren Jahren zu ent ⸗ 
richten. Das Müßlenanweſen, das 1¼ 
Werft von der Glowna und 1½ Werſt 
von der Bahnſtalion gelegen iſt, lann 
auch auf 12 Jahre verpachtet werden 
Adreſſe: Gouvernemant Petrikau, Kreis 
Brzeiyn, Gemeinde Bratoszewice. Nä⸗ 
heres daſelbſt beim Beſitzer 
8551 I. Grzegorozyk 


Eine gut gehende 


Bierſchenke 


per ſoſort zu verkaufen. Targowa⸗ 
ſtraße Nr. 57. 8559 
1 Bettſtelle mit Matratze, 


5 
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
Delgemälde eie. 


billig zu verkaufen. 
Zu erfragrn bei Tapezierer Vogelſang. 
Petrikauerſtr. Nr. 121. 8547 


1000 Pfund 8507 


Abfall-Woll 


ist zu verkaufen. Dzielnastr. 62 


Ein Kolonial- 
waren Laden 


mit Bierverlauf veränderungshalber 
vom 1, Oklober zu verkaufen, Wo? 
font die Exp. der „N. L. 8." 8468 
Plätze 40X62 Ellen groß, ver⸗ 
tauft für 2600 NEL auf der Durchrelſe 
ein ehemaliger hieſiger Einwohner. Die 
Plätze find in der Nähe der Brzesinsta« 
ſtr. und zwar einer an der Neuen La⸗ 
pieronidafte, 12 vis A vis dem Haufe 
des Herrn Wegel und der andere an 
der Neuen Sikawskaſtr. gelegen und 
grenzen aneinander, Sand zum Bau am 
Orte und auf den Nachbargrundſtücken 
gutes Brunnenwaſſer. Eln Teil dieſer 
Summe kann auf den Grundftüden ſte⸗ 
ben bleiben. Off. unter „Sofort“ an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 72807 
Für elne Appretar und Fürberel 
fofort nötig ein ſelbſtändiger 


Fabriks buchhalter, 


der der Landesſprachen müchtig fein 
muß. Off. unter „P. 24“ an die Exp. 
dis Blattes erbeten. 80⁰¹ 
Ein Schüler 
(Ehriſt), der V. kl. Real- Gpmnaſtum 
geendigt hat, 16 Jahre alt, drei Lan- 
des ſprachen in Wort u. Schrift mächtig 
Iſt, ſucht 1 Lehrling. 


mit 


Berkaufe 
ſpoubinig wenig gebrauchte Möbel 
wle: gredenz, Tiſch, Stühle, Kleider ⸗ 
ſchrank, Kkomode, Trumeau, Betiſtellen 
Matrahen, Wäſcheſchrank mit 
Spiegel Grammophon, Uhr, Lampen, 
Bilder, Zimmerfänlen, Samowar, Eta⸗ 
gert. Gluwnaſtr. 42, Wohn. 91, im 
zweiten Hobſe. 8610 


Zu verkaufen 


in Manial 


Ein Fabritsgebäude von 3 Etagen 
und Trempel; im Hofe Schloſſerei n. 
Tiſchlerei: eine 125 HP, Dampfm. 
der Prager Maſch.⸗Akt.-⸗Geſ.; zwei 
Dampfkeſſel 9 und 6 Alm.; zwei Dy⸗ 
namomaſchinen 70 Volt oder 115 Atm. 
der Fabrik Siemens u. Halste; kompl. 
Transmiſſtonsanla ge; zwei arleſiſche 
Brunnen und Teiche in gutem Zuſtande; 
zwel größere und zwei kleinere Wohn⸗ 
häuſer ſowie ca. 40 Bauplätze an der 
„Eödta gelegen find billig zu verkaufen. 
Die Fabrikanlage eignet ſich für Fär⸗ 
berei, Appretur, Spinnerei und Weberef. 
Näheres Krutkaſtr. 8 im Reſtaurant 
oder in Mania bei 8489 

Brandt und Gajewski. 


„Möbel, : 


faſt neu, aus einigen Zimmern fpokte 
billig au verkaufen und zwar: 
2 Salongarnituren, 2 Trumeaus, 
Uhr, Schreibtiſch, Vibliotek, 2 
Kleider Schränke, Delgemälde, 
Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, Otto⸗ 
mane, 2 Bettſtellen mit Matratzen, 
Wöſchoſchrank mit Spiegel, Waſch⸗ 
tif alt Marmor, Toilette, Eta⸗ 
gere, Kamiuſchirm, Säulen und 
andere kleinere Gegeuſtände. 
Nawrotſtr. Nr. 4 W. 3. 


Suche einen Kompagnon 


zum Bau eines Hanſes oder verkaufe 


das Grundſtück. Näheres Brzezinska⸗ 


ſtraße Nr. 8 iu der Waſchanſtalt von 


abasaste u 

Je erer deem! 
0 upiemy of nnen gn ene nnen- 
HOR TA36TH >TlOEZHECKER MEICTBe, 
koropaa HAYHETL BEXONM BE 


nocabannxb YHCHAXB ABTYCTA, 


UHaneraa 58, xn. 8, ory 6-5 
nononx Ann. 8600 


Es wird ein küchtiger zahnärztliche 


Techniker⸗Aſiſtent 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Off. 
unter „A. H. 510“ an die Exp. diefes 
Blattes zn richten. 8618 


— Ein— 1 

uche Schußexpedient 
wird zum foforktgen Antritt geſucht. 
Bevorzugt werden ſolche, die ſchon län ⸗ 
175 Zeit in einer größeren Fabrik in 
tefer Ejgenſchaft fähig waren, Offerten 
„Schuß“ in der Exped. Be 


unter 
Blattes niederzulegen. 


Strumpf ⸗ 


2 
Kettlerinnen 
forte junge Mädchen für leichte 
Arbeit bei hohem Lohn ſofort geſucht. 

Strumpffabrit, 
8386 Nitolafeiwsfaftrafie 67. 


. Wolnungs- Angebote 3 


FETT RTRTRT NT N | 
A Zimmer u. Küche 


mit ſämtlichen 0 un 
Gas beleuchtung per 1. Oktober zu ven 
mieten. Näheres dortſelbſt Nawrot! 
Nr. 72, W. 5, I. Stock. 8509 


:: 
Wohnung zu vermieten vom 
1./18. Dftober, Wulczans kaſtraße 159 


6 Zimmer und Küche, 


IT Etage mit Bequemlichkelten u. Gas ⸗ 
beleuchtung. 8520 


Dfiertt iter „T. au die Exped. 
ferten unter 8585 


dieſes Blattes erbeten. 
Tonring- 
lub, 


Abteilung 
Lodz. 


Zu der am Dienstag, den 28. Auguſt 
ſtattfindenden 8451 


Sitzung, 
werden die Herren Mitglieder um recht 
zabizeiches Erſcheinen erfucht zwecks 
Beſprechung äußerſt wichtiger Ange⸗ 
legen heiten. 
Der Vorſtand. 


Barstions-Schnellpre 


I Zimmer u Küche 


nebſt Korridor vom 1. Ottober ab 
zu vermieten. Wo? jagt bie Exped. 
tefes Blattes. 829 


Per 1. Oktober find zu vermieten 


1 Zimmer 


und Küche und ein einzelnes Zimmes ) 
für eine Dame. Orlaſtr. 8, 32 


Möblirtes 


Zimmer 


per ſofort zu vermieten. 
8608 Nawrolſtr. Nr. 35. 


enden „Mens Sodger Bettung“ 


